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Hierzu zwei Beilagen.
* Die Kostendeckung der Heeres-

resorw.
Oldenburg , 17 . Februar.

^ Unser Berliner Mitarbeiter schreibt uns:
^ Durch den russischen Handelsvertragsind die Reichssteuerentwürfe
i in den Hintergrund gerückt worden . Man kann nicht sagen, daß

inzwischen ihre Aussichten sich verbessert haben . In der Kommission
nimmt die Beratung einen gemessenen Fortgang. Mit unvermindertem
Eifer wohnt Graf Posadowsky den Verhandlungen bei . Der
Reichsschatzsekretär besitzt eine von Grund aus gediegene Kenntnis

s nicht nur der Finanztechnik , auch über die allgemeinen wirtschaftlichen
Kenntnisse hat er ein sicheres Urteil. Bei den Erörterungen der
Stempelsteuervorlagewußte Graf Posadowsky im Börsenwesen , in

: der Aktienunternehmung u . s . w . so gut Bescheid, zeigte er sich so
k vertraut mit der Geschäftspraxis wie ein Fachmann, dem langjährige
^ Erfahrung zur Seite steht . Außerdem wird die ruhige und verbind-
l liche Art des Verkehrs mit den Abgeordneten anerkannt. Nach dem
Es Eindruck , den die ersten Reden des Schatzsekretärs im Reichstage
k,! machten , hielt man ihn nicht eben für rhetorisch begabt , persönlich
W für ziemlich unzugänglich . Damals brachte Graf Posadowsky den

Etat ein , aber schon bei den Steuerdebattenerwies es sich , daß man
das Urteil vorschnell gefaßt hatte. Es gehört sicherlich ein nicht

8 gewöhnliches Maß von Wissen , Selbständigkeit und Geistesgegenwart
§ dazu , fast allein die Verteidigung gegen eine so mächtige Opposition
^ zu führen . Graf Caprivi soll denn auch aus dem Grunde zu
! den Steuervorlagen nicht das Wort ergriffen haben , weil er über-
! zeugt gewesen sei, daß der Reichsschatzsekretär die Sache der Regierung
i auf das beste zur Geltung zu bringen vermöge.

Jedenfalls ist es dem Schatzsekretär besser ergangen als Herrn
7c Miguel, der mit „ tausend Masten" den Ozean Reichstag befuhr
L und den ärgsten Schiffbruch erlittt. Gerade die speziell dem Finanz-
A minister zugeschriebenen Steuerpläne, die Weinsteuer , die „Finanz-
8 reform "

, der Quittungs- und Frachtbriefstempel , fanden die ent-
7 schiedenste Ablehnung. Auch läßt sich nicht behaupten , daß Herrn
l Miquel's Anstrengungen , dies Schicksal abzuwenden , besonders nach¬

drückliche waren. Die zwei oder drei Reden standen in keinem
Verhältnis zu den zahlreichen und glänzenden Plaidohers, die der
Minister für Entwürfe von weit geringerer Tragweite im preußischen
Abgeordnetenhause gehalten hat.

Das Ergebnisder Kommissionsberatung über die Steuerplänedürfte
die Deckung von höchstens 35 bis 40 Mill . des Mehrbedarfs sein.
Zur Beschaffung der fehlenden 25 oder 20 Mill . wären alsdann die
Beiträge der Einzelstaatenzu erhöhen . Das wird sich sehr fühlbar
machen in der direkten Besteuerung ! Für Preußen liegen die Dinge
insofern verhältnismäßig günstig , als etwa 15prozentige Zuschläge

'
zur Einkommenbesteuerung von 8000 Mark aufwärts hinreichen

^ würden . Andere Bundesstaaten aber mit minder ausgebildetem
j Steuersystem dürften in Bedrängnis geraten und eine drückende

Inanspruchnahmeder kleinen Leute nicht vermeiden können . Es ge¬
schähe mithin gerade das, wogegen der Reichstag stets so lebhaften
Widerspruch erhoben hat. Sache der außerpreußischen Mitglieder
des Reichstags müßte es deshalb sein, die Forderung aufrecht zu
erhalten , daß die Deckung der Heereskosten unter allen Umständen
gänzlich durch indirekte Steuern erfolgt . Gelingt das bis zu den
Osterferien nicht , dann ist eben nach den Ferien auf's neue der
Versuch zu machen.

Deutsches Reich.
Berlin , 17. Februar.

— Die Ausschüsse des Bundesrats werden sich,
dem Vernehmen der „ B. B .-Ztg .

"
nach heute mit dem

russischen Handelsvertrag beschäftigen . Es steht dahin, ob
die bezügliche Plenarsitzung des Bundesrats schon Montag
stattfinden wird, vielleicht wird dies erst am Dienstag möglich
sein . In jedem Falle geht der Vertrag unmittelbar nach
getroffener Entscheidung dem Reichstage zu. Eine Woche
später wird die Beratung im Reichstage beginnen können.

— Die „Hamb. Nachr .
" und der russische

Handelsvertrag. Ein Leitartikel der „Hamburger Nach¬
richten" über den deutsch -russischen Handelsvertrag schließt
folgendermaßen : „ Wir unserseits sehen der genauen Prüfung

des russischen Vertrages im Reichstage entgegen. Fällt sie
so aus, daß der Nutzen, welchen die Industrie von seiner An¬
nahme hat , erheblich größer ist, als der, Schaden , welcher
die Landwirtschaft dabei träfe , so wird es Sache der letzteren
sein , Erwägungen darüber anzustellen, ob es nicht im Inter¬
esse der Aufrechterhaltung der Solidarität der produktiven
Stände nützlich sei, zu erklären: Wir , die Lanwirte , erachten
uns zwar durch den Vertrag mit Rußland geschädigt , aber
gegenüber dem Nutzen, den der Vertrag für die Industrie
hat, lassen wir unser Bedenken znrücktreten. Wir glauben,
daß dies gegebenen Falls ein Ausweg aus dem Dilemna sein
und daß dadurch einer weiteren Entfremdung zwischen Industrie
und Landwirtschaft vorgebeugt werden könnte.

"
— Kaiser Wilhelm soll, wie die Antwerpener

„ Gazette " meldet, die Absicht haben, auf seiner diesjährigen
Reise nach England die Weltausstellung in Antwerpen zu
besuchen.

— Die diesjährigen Truppenübungen. Das
„ Armeeverordnungsblatt " veröffentlichteine kaiserlicheKabinetts-
ordre, betreffend die größeren Truppenübungen im
Jahre 1894 . Das 1 . und 17 . Armeekorps (das oft- und
westpreußische) halten Manöver vor dem Kaiser dar¬
unter drei Tage lang Manöver gegeneinander, ab. Jedem
der beiden Armeekorps wird eine Luftschifferabteilung zu¬
geteilt. Beim Gardekorps , sowie bei den Armeekorps 3 —11
finden Generalstabsreisen statt , beim 19. Festungsgeneral¬
stabsreisen. Außerdem finden beim Gardekorps , beim 4.,
7. . 9 . , 10 . 11. , 15 . und 17 . Armeekorps Kavallerieübungs¬
reisen, größere Pionierübungen bei Glatz, Verden, Mainz
und Straßburg statt . Die Rückkehr der Fußtruppen in ihre
Standorte muß bis zum 29 . September erfolgt sein ; dieser
Tag gilt als spätester Entlassungstag.

— Unter Bezugnahme auf den Z 36 der Vorschriften über
die Ausbildung und Prüfung für den Staatsdienst
im Baufache vom 6 . Juli 1886 macht der Minister der
öffentlichen Arbeiten durch Erlaß vom 12 . Januar daraufauf¬
merksam , daß die Zeit , während welcher einBauführer durch
Ableistung des einjährigen Militärdienstes dem im Z 28 jener
Vorschriften näher Gezeichneten Ausbildnngsdienste entzogen
war , auf die vorgeschriebeneDauer desselben um so weniger
in Anrechnung zu bringen ist, als die Militärdienstzeit als
Einjährig - Freiwilliger demnächstbei Feststellung des Dienstalters
als Regierungsbaumeister in Berücksichtigung gezogen wird.

MusLmrÄ»
Frankreich. Die Pariser Polizei hat jetzt die letzte

Wohnung des Urhebers des jüngsten Attentats , EmileHenry,
entdeckt . Ein junger Mann , der sich Dubois nannte, war
nämlich seit Montag Abend aus der Wohnung verschwunden,
die er in Belleville innegehabt, und Dienstag hatten Nachbarn^
bemerkt, daß Einbrecher gekommen waren und die dürftig ein¬
gerichtete Stube des Abwesenden fast ausgeleert hatten . Sie
erstatteten Anzeige, ein Polizeikommissar erschien und be¬
sichtigte die Oertlichkeit. Bei der Durchsuchung fand er Chlor¬
salze, Bleistücke , den Henkel eines Blechtopfes und Eisenspähne.
Er verschaffte sich sofort ein Lichtbild Henrys , und die Nach¬
barn erkannten in diesem Dubois . Die Polizei ist nun über¬
zeugt, daß die falschen Einbrecher Genossen Henrys waren,
die auf die Kunde von seiner Verhaftung geeilt hatten , die
Beweisstückeaus seiner Wohnung wegzuschaffen, jedoch flüchtig
zu Werke gegangen sind. Es steht fest , daß H . Zusammenkünfte
mit anderen Anarchisten hatte und gemeinsam mit ihnen an
der Bombe arbeitete. Die Polizei bemüht sich jetzt , seiner
Genossen habhaft zu werden.

— Dem Brüsseler „ Patriote" zufolge ist die Bombe
des Attentäters Henry in Brüssel verfertigt . Die Polizei
hob, wie aus Belgien gemeldet wird, in der königlichen
Residenzstadt Laeken ein ganzes Anarchistennest auf, welches
der Verfertigung der Bombe verdächtig ist. Zahlreiche
Anarchistenausweisungen aus Belgien sind beschlossen.

— Der Attentäter Henry gestand heute dem
Untersuchungsrichter, daß er ursprünglich beabsichtigt habe,
die Bombe in einem großen Theater zu schleudern, wo er je¬
doch keinen Platz erhalten habe, sodann hätte er das Attentat
in einem Boulevardcafe ausführen wollen, hätte jedoch davon
Abstand genommen, weil zu wenig Publikum dort gewesen
sei und die Bombe dann nur geringen Schaden angerichtet hätte.

Großbritannien . In London sind , wie von dort ge¬
meldet wird, seit dem letzten Bombenattentat in Paris zahl¬
reiche französischeAnarchisten angekommeu, deren Sammelplatz
der Autonomieklub ist. Die Londoner Polizei will entdeckt
haben , daß daselbst neue Dynamitausschreitungen gegen die
Gesellschaft in Frankreich und England geplant werden.

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land.

"
LDL. Helsittgfors , 17. Febr . Die Zahl der Frauen

und Kinder, die sich auf der losgelösten, ungefähr 100 Werst
großen Eisscholle befinden, wird auf 500 geschätzt . Die

.meisten sind Jngermanländer . Die Finnländer , welche die Ge¬
fahr bemerkten, retteten sich rechtzeitig. Die Küstenbcvölkerung
ist bedacht, den Unglücklichen Brot, Kleidung und Holz zu¬
zuführen, was insofern mit großen Schwierigkeiten verknüpftist,als das offene Meer zwischen der Küste und dem Eisfelde nachts
zugefroren ist. Trotzdem wird gehofft, die Unglücklichen zuretten.

Deutscher Reichstag.
51 . Sitzung dom 16 . Februar 1894.

Am Bundesratstische : Graf Caprivi , v . Marschall , v . Boetticher.
Ein schleuniger Antrag des Abg . Auer (Soz .) wegen Ein¬

stellung des gegen den Abg . Möller-Waldenburg schwebenden Straf¬
verfahrens wird debattelos angenommen.

Die Etatsberatrmg
wird fortgesetzt bei dem Etat des AuswärtigenAmts in Verbindungmit dem Etat für die Schutzgebiete und dem Nachtragsetat für
1893/94 550,000 Mk . zur Ausführung von Bauten in Bagamoys
und Beschaffung von Mobiliar zur Errichtung von Militürstationen.
Der Titel „Staatssekretär" wird ohne Debatte bewilligt . Im Titel
2 werden 32,900 Mk . gegen das Vorjahr mehr verlangt und zwar
für einen dritten Direktor , einen Vortragenden Rat und einen
Hilfsarbeiter; elfterer in der Kolonialabteilung, der Rat in der
handelspolitischen Abteilung.

Abg . v . Staudy (kons.) erklärt , seine Partei wünsche eine
zielbewußte Kolonialpolitik . Die Zustände in unseren Kolonien
seien keine befriedigende , und so tme bisher könne es nicht weiter
gehen . Damit die Kolonialpolitik gebührende Berücksichtigung fände,
müsse ein besonderes Kolonialamt eingerichtet werden . Deshalb sei
von seiner Partei in der Kommission die Streichung der dritten
Direktorstelle beantragt worden.

Abg . Hamrnacher (natl .) ist mit der Schaffung eines be¬
sonderen Kolonialamts ebenfalls einverstanden , betrachtet jedoch die
Forderung der Regierung auf Errichtung einer dritten Direktorstelle
als einen bedeutsamen Fortschritt , der Anerkennung verdiene.

Der Titel wird nach einer kurzen Erwiderung des Abg.
v . Staudy bewilligt.

Bei dem Abschnitte „ Gesandtschaften " wünscht bei Titel
„ Athen " Abg . Schmidt-Marburg (Ctr.), daß die Reichsregierung
für die Interessen der Besitzer griechischer Staatspapiere eintrete.
Eine Erwiderung vom Tische des Bundesrats erfolgt nicht.

Bei Titel „Bukarest " bringt Abg . Haffe (nl.) zur Sprache,
daß eine hiesige Bank zu Gunsten eines verkrachten Petroleum-
Unternehmensin Bukarest ihren Einfluß geltend gemacht habe . Er
bittet die Reichsregierung , in Bukarest keinen Zweifel darüber auf-
kommen zu lassen , daß die deutsche Regierung und Volksvertretung
dem Vorgehen jener Bank vollständig fern stehen.

Bei Titel „Rom" hat die Kommission eine Zulage von
20,000 Mk . für den Botschafter gestrichen.

Abg . Hammacher (nl.) fragt die Regierung , wie es sich mit
dem Transitverkehrnach Italien , der Revision des Reisegepäcks ver¬
halte , worauf Direktor Reichardt erwidert , daß, soweit er wisse,
bei ordnungsmäßiger Anmeldung die unbehinderte Durchführung
des Transitgepäcks auch in Abwesenheit der Reisenden ersolgen könne.

Der Kommissionsbeschluß wird ohne Widerspruch vom Hause
gutgeheißen.

Titel „GeneralkonsulatShangai " giebt dem Abg . Jebsen (nl.)
Anlaß zu einer Beschwerde darüber, daß der dortige Konsul bei der
Auswahl seiner Büreaustunden auf die Erfordernisse des Dampf¬
verkehrs nicht genügend Rücksicht nehme.

Direktor Reichardt verspricht möglichst Abhilfe.
Bei Titel „Konsulat in Athen " fragt Abg . Schmidt-Warburg

an, ob seitens der Regierung Schritte zur Wahrung der Interessen
der Besitzer griechischer Papiere erfolgt seien.

ReichskanzlerCaprivi erklärt , die Frage mit „Ja " beant¬
worten zu können . (Heiterkeit .)

Beim Konsulat „Porto Alegro " wünscht Abg . Haffe (nl.)
Erhöhung der Zahl der Berufskonsulate , wogegen Abg . Richter
(frs. Volksp .) ausführt, daß im Allgemeinen die an dieselben ge¬
knüpften Erwartungen sich nicht erfüllt haben.

Die Titel „Besoldungen der Beamten in den Schutzgebieten"
werden einstweilen zurückgestellt, dagegen die „ Geheimen Fonds"
und der Ansatz für „ Unterstützung deutscher Schulen im Auslande"
ohne erhebliche Debatte bewilligt . Eine weitere Diskussion entsteht
erst bei dem Etat der Schutzgebiete ; hiermit wird verknüpft die
Beratung der zurückgestellten Positionen des Etats des Auswärtigen
Amts und des Nachtragsetats pro 1893/94. Zum Kolonialetat
schlägt die Kommission folgende Resolutionen vor : a) Die Re¬
gierungen um Beseitigung derjenigen Hindernisse zu ersuchen, welche
der Ausbildung der in den Kolonien wirkenden „ Väter vom heiligen
Geiste " entgegenstehen ; k) die verbündeten Regierungenum Vor¬
legung eines Gesetzes zu ersuchen betr . Bestrafung von Sklavenraub
und Sklavenhandel. Zur Beratung steht vorerst nur der Etat für



das Ostafrikanische Schutzgebiet , sowie die Erörterung der beiden
Resolutionen . Die Kommission hat den Reichszuschuß für Ostafrikaum 130,000 Mark herabgesetzt.

Nach einem sehr ausführlichen Referat des Bbg. Prinz 'Uren¬berg über die Kommissivnsberhandlungcn bemerkt
Abg . Bebel (Soz .) : Er werde auf Re Angelegenheit des

Sklavenverkaufs der Firma Wölber L Bohm bei dem Etat fürKamerun zurückkommen und bemängelt, daß die Kommission amKolonialst«! so wenig Sparsamkeit geübt habe . Die Ausgabenfürdie Kolonien ständen in keinem Verhältnis zu den wirtschaftlichenVorteilen , welche Deutschland davon habe . Redner kritisiert in
längerer Ausführung die Verwaltung und dis Erlasse des Ober¬
gouverneurs v. Wrochem und führt Beispiele von den dienstlichen
Uebergriffen des letzteren an. Er verwirft das System der Prügel¬
strafe den Schwarzen gegenüber . Da die Kolonien uns nicht den
geringsten Vorteil bisher gebracht und uns nur in Unannehmlich¬keiten gestürzt hätten, so sei für seine Partei kein Anlaß vorhanden,
ihren alten Standpunkt gegenüber den Kolonien aufzugeben.

ReichskanzlerCaprivi will erforderlichenfalls gegen die Prügel¬
strafe Abhilfe schaffen. Er geht auf die vom Vorredner aus¬
geführten Einzelheiten ein und nimmt u . a. den Gouverneur von
Wrochem in Schutz , welcher sich sonst bewährt habe . Es sei sehr
schwer, in den Kolonien seine Pflicht als Beamter zu thun. Er,der Reichskanzler übernehme die volle Verantwortung für die
Beamten und werde erwiesene Ungehörigkeiten abstellen.

Nachdem noch Abg . Graf Arnim (Rp.) den — wie er meint— übertriebenen Ausführungen Bebels entgegengetreten und das
System mehr kaufmännischer Beamten empfohlen , wird die Fort¬
setzung der Debatte auf heute , Sonnabend, 1 Uhr vertagt.
' Die Explosionausdem Panzerschiff

„LraudentmrgP
Wir haben gestern Abend unfern hiesigen Abonnenten

bereits durch Extrablatt Kenntnis gegeben von dem
schrecklichen Unglück, von welchem unsere deutsche Kriegs¬marine heimgesuchtworden ist und bei welchem mehr als 40
brave Seeleute jäh um 's Leben gekommen sind. Die uns
vorliegenden Meldungen lauten:

* Kiel , 16 . Febr. Heute Mittag zwischen 12 und 1 Uhr fand
während der forcierten Probefahrt des neuen Panzerschiffes „Branden¬
burg" drei Meilen in See eine Explosion des Hauptdampfrohrs
statt. 41 Personen find getötet , etwa ebensoviel verwundet . Unter
den Getöteten sind der OberingenieurJcmtzen , Ingenieur Milke und
17 Werftarbeiter. Um 4 Uhr begab sich Prinz Heinrich an Bord
der „Brandenburg."

HW . Kiel , 16. Febr. Nach weiteren Meldungen über das
heute um 12 Vs Uhr vorgekommene große Unglück auf der „Branden¬
burg " befinden sich unter den Getöteten der OberingenieurJantzen
(dessen Leiche bisher noch nicht aufzufinden war), ein Oberingenieur
vom „Vulkan," zwei Untsringemeure, ein Obermaschinist , drei Ober-
maschinisten -Maaten, drei Maschimstenmaaten , ein Obermaschinisten-
Aspirant, ein Maschinenmeister , mehrere Matrosen und 17 Werft¬
arbeiter. Der Werstdampfer „Pelikan" bekam sofort Ordre, mit
sämtlichen verfügbaren Marineärzten, Krankenträgern und hinreichen¬
dem Verbandzeug sich zur „Brandenburg" zu begeben . Später
wurden noch weitere vier Werstdampferzur Unglücksstätte abgesandt.
Der erste an's Land zurückkehrende Dampfer brachte etwa 30 bis
zur Unkenntlichkeit verbrühte Leichen. Die mit den weiteren
Dampfern an 's Land gebrachten Verwundeten wurden ebenso wie
die Leichen nach dem Marinslazarett gebracht . Prinz -Heinrich trafbald nach erfolgter Explosion an Bord des Kriegsschiffes ein und
soll in hervorragender Weise sich an den Hilfeleistungen für die
Verwundetenbeteiligt haben . In der Stadt wurde das Unglück
erst gegen 3 Uhr bekannt und war die Aufregung unter der Be¬
völkerung eins unbeschreibliche . Die zuerst beabsichtigte Hsrein-
schleppung der „Brandenburg" in die kaiserliche Werft scheint Zu¬
nächst aufgegeben zu sein . Ein reger Depeschenwechsel zwischen dem
Kaiser und den hiesigen Behörden hat stattgefunden . Ueber die
Entstehung des Unglücks ist bisher nichts genaues bekannt.* Kiel , 16. Febr. Bei der Explosion wurden getötet:
Maschineningenieur Merks , Reserveunteringenieur Schulz , Ober¬
maschinist Kirsch , Obermaschinistenmaate Bank, Kistenfeger,
Lindenhaus,MaschinistenmaateMeyer 5 ., Hampel, Jansen 2 .,
Obermaschinistenapplikant Petri , Oberheizer Glaßthier , HeizerBlankenbach, Batz , Reiche , Schröder, Ullrich , Ost , Witte,Sell , Matrosen Heuser , Ziegenmezer, Trewes , Maschinen¬
baumeister Ofers , Maschinenbauer Dietrich, Schüler, Müller,
Werkmeister Stützer , Werksührer Kernol , Vorarbeiter Jung,Husfeldt , Hansohm , Maschinenschlosser Bollhof , Schreek,
Kupferschmied Freiberg , Arbeiter Weigandt , Oppermann,Lebus, Ingenieur Milke vom „Vulkan". Majchineuoberingenieur
Jantzen vermißt.

Am ÄM GrHheWgLvM.'.Der NachdruckMrf«r« Mit Ssrr«sP»» dr»?rnch--r serlchmc 'a Vris!na!S«rich»«§K nur mit genauer Oiullenong -Sr aeßattst . RitteL -ma« , und Berichteüber lokale NvrtsmMiiA - find de «i -bakrisilstets LiMommen .)
Oldenburg, den 17 . Februar.* Oldenburgischer Landtag. Der Landtag erledigtegestern rn vierstündiger Sitzung ein umfangreiches Arbeits¬material . Aus der Beratung über die Wegeordnung, die

gestern zu Ende geführt wurde (siehe den ausführlichenBericht in der ersten Beilage ) , springt besonders die Debatteüber die Chausseegeld - Erhebung hervor, deren Be¬
seitigung ein Teil des Ausschusses beantragt hatte . Wirdim allgemeinen auch die Aushebung des Chauffeegeldesgewünscht, und die Regierung will, wie MinisterJansen
gestern erklärte, diesem Wunsche auch Nachkommen , so ist dochdie Mehrheit des Landtages mit der Regierung derselben
Ansicht, daß zur Zeit, und zwar hauptsächlich wegen der
gegenwärtigen Finanzlage , eine solche einschneidende Maßregelnicht ergriffen werden könne . Der Antrag , das Chausseegeldaufzuheben, wurde denn auch abgelehnt , und so dürfte diesevielerörterte Frage vorläufig wieder zur Ruhe gekommensein . Ein springender Punk in den gestrigen Verhand¬lungen war d: e Beratung über die Aufhebung des Kost¬

zwanges für Hilfs - und Nebenlehrer 2. Klasse und
die Erhöhung des Gehalts derselben. Wie die Debatte,

s und nvch mehr die namentlich vorgenmmnene Abstimmung
ergab, haben die Ncbenlehrer die weitaus größte Mehrheitder Abgeordneten auf ihrer Seite und die Regierung wird
sich nunmehr hoffentlich nicht länger den jetzt auch vom Land¬
tag als berechtigt anerkannten Wünschen der Nebenlehrer
zweiter Klasse verschließen . Bei den Erörterungen über das
Bargehalt der Nebenlehrer 2 . Klasse, welches jetzt 195
jährlich beträgt , fehlte es nicht an drastischenAusdrücken, und
die Ausführungen des Regierungskvmmissars, welcher die
mittelalterliche Einrichtung des Kostzwangs als empfehlens¬wert und das Gehalt der Nebenlehrer als zur Zeit noch aus¬
reichend verteidigte, konnten dem gegenüber keinerlei Eindruck
machen. — Die nächste Sitzung findet am Montag statt.

(9 Militärisches . Gestern fand beim hiesigen Infanterie¬
regiment aus dem Kasernenplatze die Rekruten-Vorstellung vor
dem Regimentskommandeur Oberstleutnant von Hindenburg im
Beisein des Generals statt.

pp. HarrnsWtlMg . Bekanntlich wurden anläßlichdes bevorstehenden Jubiläums der Oberrealschule und Vor¬
schule die früheren Schüler dieser Anstalten, soweit man deren
Wohnsihe in Erfahrung bringen konnte, zu dieser Feier Un¬
geladen mit der Bitte, zugleich durch einen Geldbeitrag der
Harmsstiftung gedenken zu wollen. Diese Stiftung wurde
bekanntlich von dem Herrn Professor Harms anläßlich seines
Dienstjubiläums vor einigen Jahren begründet und hat den
Zweck , den Kindern von Lehrern an der Vor - und Oberreal¬
schule erforderlichenfalls den Eintritt in das öffentliche Leben
zu erleichtern. Etwa 1000 solcher Einladungen wurden nach
nah und fern versandt und etwa 200 Geldsendungen sindbereits eingetroffen, welche eine Summe von ca . 1400 Mk.
repräsentieren. Es steht somit ein erfreulicher Erfolg dieser
Einladungen zu hoffen. Bemerkenswert jedoch ist der Um¬
stand, daß die Geldsendungen in ihrer überwiegend größtenZahl aus der Ferne kamen und bis jetzt nur ein geringerTeil von früheren Schülern , welche in unserer Vaterstadt
ihren Wohnsitz haben, Gaben eingesandt hat.* Jubiläum . Der Maler W . Schröder in der hiesigen
Eisenbahn- Werkstätte feiert am Dienstag , den 20. d - Mts .,
sein 25jähriges Jubiläum. Da derselbe sich bei seinen Kollegen
großer Beliebtheit erfreut , so wird demselben auch von dieseneine kleine Uebcrraschüng zu Teil werden.* Kongreß « Im März d . I . wird in Berlin ein
Kongreß für den Kirchenbau des Protestantismus unter Mit¬
wirkung der Staatsminister für öffentliche Arbeiten und für
geistliche Angelegenheiten, sowie einer Anzahl hervorragender
Geistlicher und Baumeister stattfinden . Wir hören, daß von
hier Herr ArchitektKlingenberg zur Teilnahme aufge-sordcrt wurde.

X Deutscher Reformverein. Am Montag, den 26. d. M.,wird Herr ReichstagsabgeordneterLiebermann von Sonnen¬berg auf Einladung des hiesigen deutschen Reformvereins imDoodt'schen Etablissement einen Vortrag halten über „ Grundsätzelind Forderungen der deutsch - sozialen und antisemitischen Partei ."
Auch Damen können dem Vortrage beiwohnen . Nach dem Vor¬
trage findet Diskussion statt und nach dieser öffentlichen Verhand¬
lung wird ein Kommers die Mitglieder des Vereins und Freundeder Sache noch auf einige Stunden vereinigen . Alles Näheredurchdie Annoncen.

pp. Diphihsritis - Wie uns ein Geflügelsreund mit¬
teilt , grassiert die Diphtheritis zur Zeit auch unter den
Hühnern , wie dies der Amtstierarzt Herr vr . Greve beiden erkrankten Hühnern des betreffenden Herrn sestgestellthat . Da durch Berührung der Kadaver der gefallenen Tiere
leicht Blutvergiftung entstehen kann, so ist hier Vorsicht sehr
geboten. Auch die Eier dieser Tiere dürfen nicht genossenwerden.

*) Er« früherer Oldenburger Dragoner , so
schreibt der „ Bremer Cour .

" aus Osterode a . H ., der 24jähr.
ArbeiterHuwald schoß vor einigen Togen seine Braut, die
erst 17 Jahre alte Arbeiterin Spillner, nieder. Die Unglück¬
liche erhielt drei Schüsse in Hals und Rücken und liegt
hoffnungslos im Krcmlenhausedarnieder . H . soll das Mädchen
schlecht behandelt und dieses dann eine Trennung herbeigeführt
haben. Unter dem Vorwände , sie müßten beide zum Standes¬
amt , um das Aufgebot zu lösen, lockte er sie mit sich, begingdie unselige That und stellte sich dann dem Richter.* Im Kaiser -Pauorarrm im Saale der „ Union "

, I
parterre , schließt heute die erste Reise von München, Salzburg,
Königssee, und reihen sich derselbenvon morgen, Sonntag, ab 50
Ansichten der hochinteressanten Nordlandreise unseres Kaisers
an . Wie die erste Abteilung , so dürfte auch diese Reise be¬
sonders hohes Interesse finden.

ff Der Gesangverein „Germania" hält am nächsten
Sonntag im „Hotel zum Lindenhof " einen großen öffentlichen
Gesellschaftsabend ab . Da vom Komitee die größten Vorkehrungen
getroffen sind , so verspricht dieser Abend ein recht genußreicher zuwerden . Aus dem reichhaltigen Programm sind ganz besonders
hervorzuheben die komischen Lustspiele „ Ein spazierengeführter Kater",
„ Gott sei Dank, der Tisch ist gedeckt" und das beliebte Puppenspiel,
vorgetragen von einem Herrn und einer Dame. Wir verweisen im
übrigen auf die Annonce in der heutigen Nummer.

O Kieme Notizen. Auf dem Pferdemarktplatze sowie auchan der Nadorsterstraße werden augenblicklich an Stelle der im Lause
des vorigen Jahres abgestorbenen bezw. umgestürzten Linden neue
Bäume angepslanzt . — Die bei dem letzten Sturm an der Ofener¬
straße umgestürzten Ulmen hat Herr Stellmacher L. Hierselbst für80 Mark angekauft . — Bei derGlätte, die gestern auf den
Straßen herrschte, hatte ein Radfahrer das Unglück, kurz vor der
Stadt mit seinem Rade umzuschlagen und zu Boden zu stürzen,
wobei er sich einen Armbruch zuzog.* Bloherfelde . In der Nacht vom Donnerstag auf
Freitag ist einem hiesigen Einwohner eine große Quantität
Speck mittelst Einbruch gestohlen. Von den Thätern fehlt
bisher jede Spur . — Im nahegelegenenStaatsforst Wilden¬
loh sind durch den letzten Orkan 400 Bäume entwurzelt, so
daß wohl ein besonderer Holzverkauf angesetzt werden muß.

lD Brake , 16 . Febr . Die schrecklichen Krankheiten
Typhus und Diphtheritis wollen uns noch immer nicht ver¬
lassen. Elftere haust namentlich an der Mitteldeichstraßc, wo
ein Kind sogar am Flecktyphus daniederliegt. Recht schwer

k heimgesucht ist eine Familie an der Lindenstraße ; während
! nämlich das eine Kind au Diphtheritis im hiesigen Sankt

Bernhardshospital verstorben, liegt das andere hoffnungslosau Nasendiphtheritis in einein Kcankenhause in Oldenburgdanieder. — Wohl noch allgemein bekannt wird die Helden-
that des Schleppers „ Ludwig " vom vergangenen Sommer
sein , der in voller Fahrt gegen unsere eiserne Anlegebrückerannte und sie zertrümmerte. Nachdem bis jetzt eine Holz¬
brücke provisorisch angebracht, wird in den nächsten Tagenwieder eine eiserne Brücke die Verbindung der Kaje mit dem
Anlegeschiff bilden.

(9 — 16 . Febr . Schon seit längerer Zeit zeigte die
Wesermauer an unserer Kaje bedenkliche Risse und ist man
jetzt dabei beschäftigt, den Sand diesseits der Mauer in einer
Tiefe von ca . 14 Fuß auszuheben , um die Mauer zu

? reparieren . Während h ' erbei eine Reihe Arbeiter lohnendeBeschüf-
s tigung findet, haben ebenfalls die Dockarbeiter vollauf zu thun.
! 2 Elsfleth , 16 . Febr. Heute begingen die Arbeiter
s Brader '

schen Eheleute hicrselbst das Fest der goldenenHochzeit.! Mögen dem alten ehrwürdigen Jubelpaare noch recht viele
frohe Lebenslage beschieden sein.

(:) Aus Barel schreibt man über die Verwüstungendes Sturmes : „ Der Sturm hat hier so furchtbar gewütet,
daß unser schöner Busch sehr darunter gelitten hat und an
vielen Stellen gar nicht wiederzuerkennen ist. So erhaben
sich dieses Naturschanspiel ansieht , so traurig ist seine
Wirkung . Die schöne Tannenallee vom Nondeel bis zum
Kaffeehause ist ganz zerstört. Die sog . Wolssschlucht blieb
unversehrt ; aber von dort bis zum Stern liegen die Bäume
nur so hingemäht. Die Ecke beim Kaffeehause links an der

s Straße ist ebenfalls kahl, wie Kohlpflanzen liegen die großen
Tannen da ; man konnte an dieser Stelle mehr als dreißig
zählen. Sieht man vom Pfade in den Busch hinein, so er¬
blickt man noch eine ganze Menge umgestürzter oder halb-
herausgeriffener Bäume .

" '
Manchem Besucher der schönen

Umgebung Varels wird dieses traurige Schicksal eines unserer
herrlichsten Wälder nahe gehen.

ID Oberhammelwarden , 15 . Febr . Wie wir vor
einiger Zeit berichteten, erhielt Herr Hauptlehrer W . in Beck¬
hausen die hiesige Hauptlehrerstelle . Nachdem derselbe jetztaber auf unsere vakante Stelle verzichtet hat , wird die Aus¬
bietung der Haupilehrcrstelle Beckhausenwieder zurückgenvmmenund unsere Hauptlehrerstelle anderweitig besetzt werden. An
dem Rücktritt des Herrn W . wird wohl die hiesige Dienst¬
wohnung schuld sein , da die Wohnräume in unserem Schul¬
hause nur klein sind und den Ansprüchen unserer Zeit nicht
mehr genügen.

A Brake , 16 . Febr . Herr Ehr . Tobias von hier hat
seine augenblicklich im hiesigen Trockendock liegende Bark
„ Atlcmtie" für 9000 nach Schweden verkauft. Das Schiff
ist 1852 aus Holz erbaut und 292 Reg .-Tons oder 826
odm groß . — Der Dampfer der Oldenb .-Portugiesischen
Dampfschiff-Reederei „ Oldenburg, " welcher am letztenSonntag
hier anlangte , wird im Thyen ' schen Trockendock einer Reparatur
unterzogen.

Cloppenburg , 16 . Febr. Der Sturm hat in den
Varelbuseher Fuhrenkämpen große Verwüstungen angerichtet.In den Staatsforsten daselbst sollen weit über 1000 Stämme
entwurzelt sein.

' Gero erbe- und HandeLsuerein
m Oldenburg.

Versammlung am Freitag , den 16. Febr . 1894 , abends
8 ^ Uhr , im Landes -Gewerbe-Muieum.

Der Zweck dieser Versammlung war eine Besprechung
über die Stellungnahme zumdeutsch - russischen Handels¬
verträge. Der Vorsitzende, Herr W. Hoyer, führte in
längerer Darlegung aus, welche Bedeutung der deutsch¬
russische Handelsvertrag in politischer und wirtschaft¬
licher Bedeutung für unser Vaterland hat . Kurz zusammen¬
gefaßt sagte er etwa folgendes : Die hohe politische Be¬
deutung eines solchen Vertrages zwischen zwei so bedeutenden
Großmächten ist gar nicht in Frage zu stellen. Die Ein¬
bringung und energische Befürwortung des Vertrages durch
den Reichskanzler Gras Caprivi wurzelt in dem Bestreben,
eine Spannung zwischen den betr. Völkern möglichst abzu¬
schwächen und durch Begünstigung und Erleichterung eines
ausgedehnten Verkehrs möglichst wenig Gelegenheit zu geben,
daß eine Spannung entstehe. Was die wirtschaftlicheSeite des Vertrages betrifft , so ist derselbe für Handel,
Gewerbe und Industrie von der allergrößten Bedeutung.Er wird eine lebhafte Steigerung des gegenseitigen Verkehrs
zur Folge haben ; ein bestätigendes Zeichen hierfür ist der
Umstand, daß seit Einbringung des Vertrages vielesndustrielle
Papiere gestiegen sind. Die Zollermäßigungen werden vielen
Erzeugnissen der deutschen Industrie ein neues , großes Absatz¬
gebiet verschaffen, was sie zum Teil früher schon besessen
und nur durch die hohen Zollsätze verloren haben. Eine
Schädigung der heimischen Landwirtschaft ist kaum zu erwarten,
da statistische Zusammenstellungen beweisen , daß die verschiedene
Höhe der Zölle auf Getreide keinen nennenswerten Einfluß
auf den thatsächlichen Preis desselben gehabt hat . Der an¬
fänglich sehr starke Widerwille in ländlichen Kreisen gegen
dm deutsch -russischen Handelsvertrag hat deshalb auch schon
erheblich nachgelassen. Alles aber , was mit Industrie und
Handel in Verbindung steht, kann mit Freuden den deutsch¬
russischen Handelsvertrag begrüßen. Daß dies geschieht , dafür
ist der beste Beweis die große Zahl der in allen Teilen Deutsch¬
lands von Handelskammern, Gewerbevereinen und verwandten
Gesellschaften an den Reichstag gesandten, zustimmenden Re¬
solutionen. — Die Anwesenden stimmten den Ausführungen
des Redners in allen Teilen zu ; es wurde deshalb auch
einstimmig eine „ Resolution an den hohen deutschen Reichs¬
tag "

beschlossen , deren Schlußsatz heißt:
„ Der Reichstag wolle dem deutsch - russischen

Handelsverträge , wie er nun bei hohem Reichs¬
tage zur Vorlage gelangt ist , die Genehmigung
erteilen .

" - "



Mus Mer Welt.
Berlin, 16 . Febr. Das Landgericht verurteilte den Anar¬

chisten Dr . Ladislaus Gumplowicz aus Graz , Sohn des be¬
kannten Staatsrechtslehrers, wegen Verächtlichmachung der staatlichen
Einrichtungen und Widerstand gegen die Staatsgewalt , begangen
in einer Versammlungder Arbeitslosen im Eiskeller , zu einem Jahr
und sechs Monaten Gefängnis. Der Staatsanwalt hatte nur ein
Jahr beantragt.

San-Francisko , 14. Febr . Als der Löwenbändiger
Carl Thiemann gestern in der Menagerie in der Winterausstellung
seine Vorstellung gab, versagte plötzlich das elektrische Licht. Drei
Löwen sprangen sofort auf Thiemann los , der furchtbar verstümmelt
wurde . Schließlich wurde er vom Eigentümer der Menagerie,
Boom, gerettet . Sobald das elektrischeLicht wieder brannte, sprang
Boom, bewaffnet mit einer Eisenstange , in den Käfig und trieb
die Raubtiere von ihrer Beute zurück. MittlerweilehatteThiemann
nicht weniger als 43 Bisse erhalten. Man glaubt nicht , daß er
am Leben bleiben kann . Der Zuschauer bemächtigte sich ein furcht¬
barer Schrecken.

Chicago , 14. Febr . Heute brach wiederum ein Feuer in
den Anlagen der Weltausstellung aus, zwischen dem Ackerbau¬
gebäude und der Maschinenhalle . Dasselbe entstand hinter dem
ägyptischen Obelisken . Die Flammen ergriffen eine Strecke von 80
Fuß, die Säulen , das Dach , die Verzierungen längs der Colonnade,
sowie drei Statuengruppen. Man glaubt an Brandstiftung. Das
Dach der Kolonnade fiel schließlich ein . Erst nach drei Stunden
war das Feuer bewältigt. Die Assembly Hall wurde beschädigt,
aber die Mauern blieben stehen.

GswsMA rmd BwkehV»
Oldenburg , I7 . Febr . Kursbericht der Oldenburgische«

Oldenburg. Eisenhütten -Lktien (Augustfehn)
Oldenb. Versrcher . - Gesellschasts- Wien per St.

Diskont der Deutschen Reichsbank Z pCt.
Darlchenözins do. do. 4 PCt.
Unser Zins für Wechsel 4 pCt.

do. do. Konto-Korrent 4 PCL.

Oldenburg, 17 . Februar,
burgischen Landesbank.
4 PCt. Deutsche Rsichsanleihe.
3 '/- PCt. dergleichen .
3 PCt. dergleichen .
3 V- PCt. Oldenburg , konsol. Anleihe . . . .

Stücke L Mk . 100— . '/» pCt . höher.
3 pCt. Oldenburg . Prämien - Obligationen in pCt.
4 pCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . .
3 >/spCt . dergleichen . . . . . .
3 pCt . dergleichen . , .
4 pCt. diverse Amtsverbandsanleihen . . . .
3 '/s pCt. dergleichen . . . . .
4 PCt. Oesterreich. Goldrente, Stücke

Kursbericht der Olden-
Einkaus Verkauf

4 pCt. Ungarische Goldrente , Stücke

Spar - und Leih <Ba« I.

pKL , Deutsche AsichSanMhr
SV , pCt. do. do

pCt. do. do.
g '/s PCt. OldcnS. KonsolS .

(Stücke L 1VV .Ä im Verkauf V« PCt. höher.)
S pCt. Oldenb. Prämien -Nnkeihe . .
4 pCt. Preußische konsolidierte Anleihe
8 V, pCt . do. do. do.

pCt. do . so . ds.
8 '-/, pCt . Bremer Staats -Anleihe . .
8 '/, pCt . Hamburger Rente . . . .
4 pCt. Oldenb . Kounnunal-Anleihe« .

pCt. do. ds . (Stücke L IM ^
8 '/, PCL. do. do.
8V, PCt. Oldenb. Bodenkredit- Pfarrdvriefe (WndKsr
8 '/z pSt . Altonaer GtaLL -Anlerhe . . . .
4 PCt. Darmstädter do. . . . . .

pCt. Eutin -Lübecker Prior .-Obligativnerr
/, pCt . Weimarische Stadt -Anleihe . .
pCt. Italienische Rente . . . . . .

(Stücke von I0 .600 frk . und darüber.)
8 PCt. Italienische Rente

gekauft
PCt.

107,45
101,10
86,10
S9.75

127,50
107,80
101,20
86,10
97,20
98.70

101
101,28

88
100

96 .70

16!
96,70

verkauft
PW.
108
101,65
86,85

10V .78
128,30
108,05
101,75
86,85
97,7«

102,25
99
101

(Stücke von 4000 , 1000 und 5M stk .)
3 pCt. Italienische Eisenbahn - Prioritäten , garantiert

(Stücke von 500 Lire im Verkauf V, PCt. höher.)
4 PCt. Ungarische Goldrents (Stücke von IMS

pCt. do. (Stücks von 500
4 pCt. Pfandbr . d . Braunschw.Harmov. Hhpvthekenb. 101,10
4 pCt. Pfandbr . d. Preuß Boden-Krcdit- Aktien-Bank 100,70
3V, pCt. Pfandbriefe der Rhein. Hypotheken-Ban ! 95,40"

PCt. Bickeselder Priorität . . . . . . . . . 106
PCt. Borussia -Prioritäten . . . . . . . . —
PCt. Glashütten - Prioritäten rückzahlbar 102 . 100

101 .65
101,25

95,95

4VrpEt. Warps - Gpiimsrsi -PrivritäLs», rückzahlb. 108'
lche LandeSbank- Aktien . . . . . .

und 5 pEt. Zins vom
Oldenburg!

(40 pCt . Einzahlung
81 . Dezember 1S93(

Oldenburg . Glashütten -Akrien (4^ Zin vom ! . Ja « .)
Oldenb. -Porttig . Danrpfsch.- Reed.-Mtie . . . . —

(4 pCr. Zins vom 1 . Januar .)
Warpsspinnerei - Prioritäts - Aktien 111 . Lmisfis « . — 80
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. ISO i» <M . . 168,90 168,70

London „ für ; L . „ „ . . 20,405 20,508
Aew -York „ für 1 Doll . » . . 4.17 4,22

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ . . 18,65
An der Berlins" Börse notierten gester « :

Oldendurgische Spar - und Leihbank-Aktien 150 PCt. G ._

fl. 1000 .—
„ 200 —
fl. 1000 . -

,, „ » 500.
„ „ 100.-

5 pCt. Italienische Rente,Ogroße Stücke . . . .
kleine do. . . .

(Die Coupons untsrl . einem Steuerabzüge von 1
4 pCt. gar. Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . .
4 pCt. Braunschweig. Landeseissnbahn -Oblg. II . E.
4 pCt. Crefelder Eisenbahn -Obligationen . . . .
3 pCt. Italienische garant . Eisenbahn - Obligationen

dergleichen kleine Stücke . . . . . .
(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzugs .)

5 PCt. San Franc . K North .-Pac . 1 . Mortgage Goldboni
4 PCt. Eisenbahn- Rentendank- Obligationen . . .
4 PCt. Frankfurter Hhpoth. -Kredit-Ver. Anteilscheine
4 PCt. Preuß . Central - Boden - Kredit - Pfandbriefe

von 1890, bis 1900 unkündbar . . . .
3 >/spCt . dergleichen.
3 '/spCt . Preuß . Eentral -Kommunal -Obligationen .
4 pCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit-Aktisn-

Bank, Ser . 14, bis 1905 unkündbar.
3 >/spCt . dergleichen . .
4 PCt. Hamb. Hyp.- Bank Pfandbr . bis I960 unk . .

107,45 108
W1,10 101,65
86,10 86,85
99,75 100,75

127,80 128,30
107,50 108,08
10l,20 101,75
86,10 86,85

101 —
88 99
97,60 —
97,70 —
95,60 —
95,70 —
95,80 —
78,20 —
78,30

3,2 PCt.)
101 —

100,50 101,05
100 101
80,50 —
50,60 —

!s —
100,65100,10

101,80 Ir 2,05

102,95 108,50
96,50

95,70 96,25

102,70 103,25
96,3585,80

102,45 103

Auslosungen.
3 /s Proz. Bewässerungsgenosscnschafts - Anleihe des

I. Verbandes an der Hunte von Glane bis Schohusen.
Ziehung vom 15 . Februar 1894. Litr. Nr. 71 , 112 , 128,
130 ü 500 Mk. Litr . L. Nr . 240 L 300 Mk . Die Einlösung
geschieht vom 1 . September 1894 ab bei der Oldenb . Spar - und
Leihbank in Oldenburg. Restanten keine.

3Vs Proz. konvertierte Oldenburger Stadt- Anleihe
von 1881 . Ziehung vom 15. Februar 1894. Lit . .V Nr. 41,
77 , 79 , 108, 136, 144 L 2000 Mk . Lit. L Nr. 11 , 36, 41,
77 , 86 , 142 , 151 , 152, 290, 359, 364, 434, 439, 469, 544,
553, 585, 636, 660, 680, 699, 708 L 500 Mk. Lit. 0 Nr. 7,
26 , 43, 69 , 78 , 119 , 246, 309, 333, 344, 360, 368, 411, 433,
454, 470, 490 u 100 Mk. Die Einlösung geschieht vom 1 . Okt.
1894 ab bei der Oldenb . Spar- und Leih-Bank in Oldenburg.
Aus früheren Auslosungen der 4proz . Oldenb . Stadt-Anleihe von
1881 sind noch rückständig : Lit . 0 Nr. 302, fällig seit 1 . Oktober
1887, Lit . 11 Nr. 394, fällig seit 1 . Oktober 1892, Lit . 6 . Nr.
66 , 379, 461, fällig seit 1 . Oktober 18 92 . Lit . 0 . Nr. 315 fällig
seit 1 . Oktober 1893.

Oldenburger Marktpreise
vom 17 . Februar 1894.

Butter, Waage.
Butter, Markthalle
Speck , geräuchert
Speck , frisch
Hammelfleisch .
Kalbfleisch . .
Flomen . . .
Schinken , geräuchert
Schinken , frisch
Rindfleisch .
Schweinefleisch .

Vs KZ

„
// ,,
// „

//
„ „
„ „

95
5

70
60
50
40
60
80
60
60
60

Mettwurst, geräuchert
Mettwurst, fusch . ,
Eier, das Dutzend .
Hühner, Stück . . .
Enten, zahme , Stück.
Enten, wilde , Stück .
Hasen . . . . (
Kartoffeln , 25 Liter
Wurzeln, 25 Liter
Steckalben , Stück
Zwiebeln, Pr. Liter
Schalotten do. .
Kohl , weißer , Kopf
Kohl , roter , Kopf.
Blumenkohl , Kopf
Torf 20 dl . .
Ferkel 6 Wochen alt

- 80
- 60
- 55

1 40

75
80
10
20
30
10
20
60

WiLternugsbeobachtunge» in Oldenburg
von A. Schulz , Optiker.

Monat.
l Barometer

Thermo - ! Pariser°' -ter mm ! Zoll ».° 11« > Lin.

Lufttemperatur
Monat , j höchste, ! niedriastk

16 . Febr.
17 . Febr.

7U . Nm.
8 „ Vm.

— l ',5
— 2,4

771
771,4

28 . 5 . 8
28 . 6

! 6 .Febr.
II .Febr.

^ 1 .9 3 . 8

Gerichtskalender.
Angabetermine in Konvokationen.

Donnerstag, den 1. März.
Amtsger. Delmenhorst I .. Ladung Erbberechtigter an dem

Nachlasse der am 28. März 1782 als Tochter des Diedrich Hill¬
mann und der Elisabeth Margarethe von der Lippe , geborenen Anna
Dorothee Hillmann, gestorben am 14. Sept . 1862, bezw . der¬
jenigen Erbberechtigten des zur Zeit des Todes seiner Mutter bereits
verschollenen und später für tot erklärten außerehelichen Sohnes der
rc. Hillmann, genannt DiedrichAddick(Addicks) sivs Schröder.

Kirchemrachrrchten.
Am Sonntag, den 18. Februar.

1 . Haupigottesdienst (N Uhr) : Pastor Ramsauer.
2 . Hauptgottesdienst (Iv /̂z Uhr) : Pastor Willens.

Garnisonkirche.
Am Sonntag, den 18 . Februar.

Militärgottesdienst Vs Uhr) i Div .-Pfarrer Rogge.Kmdergottesdienst(11^ 4 Uhr) ' ^

Ostsrnburger Kirche.
Am Sonntag, den 18 . Februar.

Gottesdienst (16 Uhr) : Ass . -Prediger Ahlrichs.

Gottesdienste irr der Methodiften -Kapelle.
Sonntag:

Morg . 9Ve Uhr : Predigt . Morg . 11 Uhr : Sonntagsschule.
Nachm. 2 Uhr : Jünglingsverein . Abends 7 Uhr : Predigt

Mittwoch : Abends8 V4 Uhr : Bibelstunde.

Seidenstoffedirekt aus der Fabrik also aus erster
Hand von

von Nikon L KKU88SN, 6i sfslli
in jedem Maß zu beziehen.

Man verlange Muster mit Angabe des Gewünschten.

^ ü. 8t . L5 ? kg., i8t äiö beste uuä billigste S6!5s.
ävr emptinrNiollsten ttaut , besonders Kiemen Kin¬
dern , LtiträAliob. Im Keruob feiner uuä , laut

liebem OutLvIiten, fetireioker als vorins 's
, troträem ist ä . 8t . 15 k*kg. billiger.

Sitzung
des Magistrats und des Stadtrats am Diens¬
tag. den 20 . Februar1894, abends 6 Uhr,
im Rathause.

Tagesordnung:
I . Magistrat und Stadtrat gemeinschaftlich:

1 . Verlängerung des Engagements von
2 Lehrern;

2 . Zurdispositronsstellung einer Lehrerin;
II . Stadtrat:

3 . Absuhrwesen;
4 . Jubiläumsfeier der Oberrealschule;
5 . Hafenanlage;
6 . Grenzregu

'
lierung beim Ritter' schen Hause,

Langestraße 17;
7 . Zahlung von Vergütungen au die Char¬

gierten der Spritzen;
8 . Trottoir auf dem Wall zwischen Haaren-

_
Montag , den IS . d. M ., findet eine

Sitzung der Armenkomwission nicht statt.
Oldenburg , den 17 . Febr . 1894.

Die ArmrenkommWo».
Roggemann. _

Wardenburg . Termin zur Unterbringung
der Armen hiesiger Gemeinde ist ausFreitag,
den S. März d. I . , nachmittags 4 Uhr,
in Sparenberg 's Wirtshanse angesetzt.

Der Gemeindevorsteher.
8 Millers.

Zu verpachte « zu Torfnutzung einige
am Hunte-Ems-Kanal beleg . Backselder.

6sbe. lyioyoe L Oo . , Langestr . 47.
Von äse ktsise rueüok.

; De . msä . ikssss.

Bloherfeld . Die Witwe des weil. Maurers
Hinr . Wilh . Diedr . Garrels zu Bloherfeld , geb)
Bodemann daselbst , läßt am
Montag , den 26 . Februar d . I . ,

nachmittags 2 Uhr anfangend,
in und bei dem von ihrem weil. Ehemann
nachgelassenen Hause daselbst öffentlich gegen
Meistgebot verkaufen:

1 tiedige Kuh,
1 Pult , 1 Anrichte, 1 Uhr , 1 Buttcrkarne,
1 Schneidelade mit Messer, 1 Karre , 1
Sense , 1 Egge, 1 Tauholz , Ochsengeschirr,
1 Doppelflinte , verschiedene Kleidungsstücke
und viele andere nicht genannte Sachen,

ferner : ca . 2000 Pfund Heu , mehrere dicke
Eichen auf dem Stamm, sowie mehrere
Haufen Tannenholz.
Kaufliebhaber ladet hiermit ein

Edo Meiners , Auktionator.
In obiger Auktion kommen mit zum Ver¬

kauf : 1 Kleiderschrank, 1 Glasschrank, 1
Spiegel , 1 Tisch , 6 Rohrstühle.

Der Obige.

Hecken, 1 neue Butterkarne , 1 Karnwinde,
1 kupfernen Kessel , 1 Backtrog, Lothe, Hau¬
messer , Heuspaten, 1 fast neues Pferdegeschirr,
1 Paar Reepe, 1 eichen . Koffer, 1 do. Kiste,
1 Pult mit Aufsatz , 1 neue Bettstelle, 1
Tellerborte , 1 Fleischhackmaschine , 1 Kaffee¬
brenner, mehrere Töpfe , 1 Kesselhaken , 1
Partie Erbsen- und Bohnensträucher und
was sich sonst vorfindet,

öffentlich meistbietend verkaufen.
C . Hanke.

Eckfleth . LandmannHinr . Büfing
daselbst, läßt wegen Aufgabe der Landwirtschaft
Dienstag , den 6 . Märzd . J . ,

nachm . 2 Uhr anfangend,
5 tied . und milch . Kühe , davon

2 nahe am Kalben,
4 Kuh- und Ochsenrinder,
2 Milchkälber,
2 trächtige Säue,
1 trächtige 7jährige Stute , be¬

legt vom „Caspar "
, fromm im

Geschirr,
2 Ackerwagen , 1 Mooregge , 1 Paar Torf-

Hl?.'^

«jo äswi-liskgfi L, lleoHscisn.

Nr . 12. Brocke aus 14kar -. Gold,
massiv aus echtes Silber gewalzt mit Simili
od. echter Perle , M - 1,5V . Nr . 13. Aehnl . » 8»
Muster m. Herzchenanhänger M . 2, —. Amerik.
GolddoublS -Slrrnbänder , Nr . 37, breiter
Ne f m. kllnstl. Brillant M . 3,50 « Corallen,
Granaten , Ringe , Braches . Armbänder rc. zu
wirtlichen Engrospreisen . Nichtconven.Geld zuruck. Gegen Nachnahme od.Posteinzahl.

Goldmaarenfabrik,Berlin O., Scharrustr . 5.
Wiederverkäufe ? erhalten Rabatt.

Jllnstr . Preisliste gratis und franko.

5 bs8 ! 6 M . AgUok
kann jeder ohne Mühe in der freien Zeit als
Nebenerwerb verdienen. Off . sab 6 . 485
ui Hansenstein «k Bögler , A . -G . , Frank¬
furt a/M.
i ^

- r - 1

K!

M

^ uker- PaiU- Greeller
sei hierdurch aüeuHl Mcht̂ RhennmisMus,
Glicderrcißcn usw . leidenden Personen in
empfehlende Erinnerung gebrncöt . Der echte
Pnn ' - ExpeUer ist seit 2o Jahren als ruvcr-
laihgüc schulerzstilleuüe Einreibung allgemeinbeliebt, und bedarf daher keiner weiteren Em¬
pfehlung inehr . Der geringe Preis von SO Pf.
mW 1 Mk. die Flasche erlaubt auch Unbe¬
mittelten die Anschaffung dieses vorzüglichen
Hausmittels . Beim Einkauf sehe man aber,
um keine Nachahmungunterschoben zu
erhalten, nach der Fabrikmarke„ Anker ",denn nur die mit einem roien Anker
versehenen Flaschensind echt. Vorrätig

in den meisten Apotheken.

Anker - Pain - Gxpeller.
ll . Liüllx.



Großenmeer . ZimmermeisterGerh.
Lange zu Barghorn Hieselbst, läßt am
Sonnabend , den 3 . März er. ,

nachm , 3 Uhr anfgd. ,
2 Milchende srühtiedige Kühe,
1 srühtiedige Quene,
1 Kuhkalb,
2 trächtige Säue , alsdann

nahe am Ferkeln,
ferner : neue Band - und Beinhecken , mit

Zubehör , Pferdekrippen, neue Schweinekasten,
Balk- und Hillenleitein , Schweine- und
Futterblöcke, 4 Einspanndeichsel, Langewagen,
Wagenrungen , Beilhölzer , Brettstühle und
sonstige neu gefertigte Gegenstände, auch 1
eichen . Kleiderschrank, 1 Milchschrank, 2
Koffer, Tische und Stühle, 1 Backtrog,
alte Fenster und Thören , 1 Dielensäge, 2
Klofsägen, Spannsägen , Handsägen, Aexte
und Beile , Hobel, Meißel , Desfel, 1 Böt-
ofen, versch . Töpfe , 1 Borfkarre , 1 Schneide¬
lade mit Messer, 1 Lothe, Haumesser,
Hauen , Forken,? Schüppen , 1 Karne , 1
Rahmkäsen, Milchbaljen , leere Bienenkörbe,
Säcke, Kisten und Kasten, Balkschleeten,
eichen . Schalholz und was sich sonst vor-
sindet, auch 2 Schinken,

öffentlich meistbietend verkaufen.
C . Hemke.

Oeffentlicher
Mobiliar - Verkauf.
Zwischenahn. Der bewegliche Nachlaß

des weil. SchlächtermeistersBenzler hiers .,als namentlich:
1 gutes Arbeitspferd , frommer Einspänner,
1 tiedige Kuh, 3 komplette Betten , Bett¬
stellen, 2 Kleiderschränke, 1 Sekretär , 2
Sofas , 2 Sofatische , mehrere andere Tische,
6 Polsterstühle , diverse Rohr - und Rüschen¬
stühle, 2 Ackerwagen, 1 Egge, 1 Pflug, 1
Schneidelade , Spaten, Harken, Forken,
Futterkisten, diverse Eimer , 2 Karren , 1
komplettes Pferdegeschirr, diverseSchlachterei-
Utensilien, 1 Decimalwaage mit Gewichten,
Porzellan - und Glassachen u. s . w.,

ferner : xllu. 3 Sch .-S . grünen Roggen , eine
Quantität Heu, Stroh, Torf, Kartoffeln,
Steck- und Runkelrüben, sowie eine größereQuantität Stalldünger,

gelangt am
Freitag , den 9. März d . Js . ,

nachm. 1 Uhr anfangend,
in und bei der Wohnung des Erblassers zum
öffentlich meistbietendenVerkaufe auf Zahlungs¬
frist. Kaufliebhaber werden eingeladen.

B . D . Öltmanus.

AnsmlMsMMöbrMn.
Einen größeren Posten

ältere Muster , Ln sehr soliden und haltbaren
Qualitäten,

verlause ich ganzunterPreis.
WM « VGZHMWGAZSMS^ .

von

Etzhorn. HausmannI . Fredehorft
Frau Witwe , daselbst, läßt am
Freitag , Len 2. März er.

nachm , präzise 2 Uhr anfangend,
1 lOjähr . trächt . Stute , / fromm im
1 5jkhr. Wallach , > Geschirr,1 Stuffüllen,
2 tiedige Kühe, dann nahe am Kalben,
1 güste dito,
1 2 jähr. Quene,
5 Kuhrinder , 1 Ochsenrind,
4 Ochsenkälber,

3 beschl . Ackerwagen mit Aufzeug, 1 fehler¬
freie Dreschmaschine(Breitdrescher ) mit
Göpel , Schütter und Schrotmühle,
2 Pflüge, 1 Kettenegge, 1 schwere Acker¬
walze, 2 große Segeltuche (über Schober
paffend) , mehrere Pferdegeschirre, 1 voll¬
ständiges Bett, 1 Kleiderschrank, 1 Richte¬
bank, 1 gr. eichen . Kiste, 1 kl. dito, 1 gr.
kupf . Kessel , 1 gr. eis. Topf , 1 Kesielhaken
und sonstige Sachen,
auch : LGScheffelsaat grünen Roggen

öffentlich meistbietend verkaufen.
Alsdann soll auch der Kamp „achtern

Sande, " ca. 38 Scheffelsaat (davon ^/z
Dreschland, Vz Ackerland) , auf längere
Jahre verheuert werden.

Und endlich kommen am Schluß noch für
Rechnung des Nachbars Friedr . Harms (an
der Chaussee) :

4« schiere Eichen, darunter schwere
Stämme,

mit zum Verkauf. C . Hanke.
Zu verkaufen:

9 Stück Queuen,
die im März und April kalben werden.

D . zur Loye, Helle.

Hoher Nebenverdienst.
Zu staatl . erlaubtem Vertrieb v . Prämien-

Losen tüchtige Vertreter jeden Standes und
Berufes v. e. Bankhause gesucht . Aufgabe
von Adressen unter li . 0 . 6301 befördert
Rudolf Moffe , Hamburg.

M « « MM GM«
Oldenburg . Roserrstratze 4L.

Jeden Mittwoch und Sonnabend von 9 - 1 Uhr unentgeltliche Behandlung aller
Zahnkrankheiten. — Plombierungen und künstliche Gebisse gegen geringe Vergütung.

Sprechstunden von 9— 6 Uhr , Sonntags von 10—2 Uhr.

Anfertigung künstlicher Gebisse in Metall und Kautschuk nach den bester?
amerikanischenSystemen.

Antiseptische Behandlung erkrankter Zähne.

Plombierungen in Gold , Amalgam , Emaille re.

Richten schiefstehender Zähne nach eigener bewährter Methode.

Zahnextraktionen mit Lachgas.

Sämtliche Arbeiten werden auf das Gewissenhafteste bei billigster Preisstellung
ausgeführt . Bei fortgesetzter Behandlung ganzer Familien ermäßigte Preise.

Die Operationszimmer sind mit den besten Maschinen, Instrumenten und elektrischen
Apparaten der Neuzeit ausgestattet.

Gestützt auf eine 14jährige Erfahrung , besonders als Vertreter und Assistent der
berühmtesten Zahnärzte in Amerika, bin ich in der Lage, das Beste in unserem Fache bieten
zu können.

NachbetmrmLe Immobile sind
mit Antritt zum 1. Nodbr . d . I.
durch mich Zu verkaufen:

1. Das an der Achternftratze
Nr . 8 belegene große Geschäftshaus
mit Stall u . sonstigen Nebengebäuden,
sowie Hosraum u . Einfahrt an der
Staulinie . Auf dem Grundstück
kann jedes Gewerbe betrieben werden.

2. Das an derRadorfterftratze
Nr . 38 belegene große Lstöckige
Geschäftshaus — Eckhaus . Zn dem¬
selben befinden sich 2 Läden , sowie die
Einrichtung zur Bäckerei mit 2 Oesen.
Dasselbe ist seiner vorzüglichen Lage
wegen auch zu jedem anderen Ge¬
schäft passend.

3 . Das kleine Wohnhaus,
Nadorsterftratze Nr . 39 . Das¬
selbe ist für eine Familie eingerichtet
und sehr preiswert.

Zahlungsbedingungen günstig.
VOM

_ Herbartstr. S.
Großenmeer . Gerd Gebken zu

Moorfeite Hierselbst, läßt am
Freitag , den 9. März d . I,

nachm . 3 Uhr anfgd.,
3 tiedige Kühe, dann nahe

am Kalben,
2 milch . Kühe, wieder belegt,
1 2 ;ähr . Quene , belegt,
2 Kuhrinder,
3 Milchkälber,
4 trächtige Schafe,
5 trächt . Säue , Mitte März

ferkelnd,
2 beschl . Ackerwagen mit Aufzeug, 2 Eggen,
1 Msorpslug , 1 Staubmühle , 1 Schweine¬
kasten , 1 Decimalwage, 2 Tische , 2 Kleider¬
schränke , 1 Gkasschrank, 1 Wanduhr , 1
Jagdflinte , Milch- und Wassereimer, 30
Milchbaljen, 1 Schleifstein, 3 Beinhecken,
mehrere Kisten und Kasten, 1 Wagenkette,
Harken, Forken, Schüppen , Sensen , Torf¬
spaten, ca . 300 schiere Balkschleeten, auch50 IrZ Speck und was sich sonst vorfindet,

öffentlich meistbietend verkaufen.
C . Haake.

Rastede. Hausmann B . Peters in Jad
läßt am

Dienstag , de« 30 . Februar er. ,
nachmittags 1 Uhr,

in seinen Hölzungen zu Gristede:
1 . im sog. Fährenkamp 140 Haufen

gehaueneFuhren , zu kl. Balken, Unter¬
hölzern, Sparren, Rammpfählen u . Latten
geeignet,

2 . im sog . Hohenkamp , am Zwischenahner-
wege , 66 Haufen Fuhren , passend zu
Riecheln u. Sparren,

3 . im Altenkarnp IO starke Fuhren,
zu Dielen und Balken,

öffentlich meistbietend, mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet

C » Hagendorff, Auktionator.
Rastede. Die Erben des verstorbenen

Schneidermeisters Hermann Düser in
Rastederbrink lassen am

Montag , den 36 . Februar,
nachm. 4 Uhr,

in Reumann s Gasthof Hierselbst öffentlich
zumVerkaufe ausbieten:

1 . die mitten imOrte belegene Besitzung,
bestehendin einem Wohnhause nebst einem
zu einer Wohnung eingerichteten Anbau
und Garten , groß 0,2674 llu, mit An¬
tritt zum 1 . Mai d . I . oder früher,

2 . den im Kleibrock belegene« Placken
— Acker - und Weideland — groß
1,3031 üa, mit Antritt zum Herbst d . I.

Die Besitzung kann ihrer günstigen Lage
wegen namentlich einem Handwerker, aber auch
einem Privatmann sehr zum Ankauf empfohlen
werden.

Kauflustige ladet ein
C . Hagendorff, Aukt.

Holz - Verkauf.
Barghorn . Gutsbesitzer H. Folie daselbst

läßt infolge Sturmschadens in seinen Hölzungen
Montag , den 5. März er. ,

nachm . 2 Uhr anfangend,
ca. 299 Nrm. Fuhren und

Fichten (Balken , Sparren, Ge-
rüftstangenrc .) ,darunterschwere
Stämme (vorzügliches Bau¬
holz ) , auch

ea. 199 meist schwere Eichen,
Buchen und Eschen

öffentlich meistbietend verkaufen.
C . Haake»

Es?

- KAMWM

GmnmWümpft
in allen Weiten vorrätig bei

Mich. Herrlich.

G

LS.

W

S»

«s

«u»

Bauplatz zu verkaufen . Jacobistr. 8.

Vas 8ir388imrgsr

ULW!-U » » -
Vsrbanli - Kssoväft

empfiehlt seine ?8N8sr Originul -Mrs
Aussührl . illustr . Preisliste geg . Ein-

sendg . v . 20 H . Q 6 . llröning , LtrsZZbnrg i.

SpeMarK mblj . NsM,
Berlin , Leipzigerstr. 91,

heilt Geschlechts --, Haut -, Frauenkrank¬
heiten und Schwächezustände.

Sprechst . : 11—2 v . , 5— 7 n.
Auch briefl. geeignetensalls.

!i6M mslin.
Mu gutö8 Kkimssmittsl sind bot alle»

llU8tSN , I( 6U0klbU8tSN, llS>8- , k !M8t - und
bungvnivikwn diö kislüi'sekmn ^visbsldon-
llons . In Laoükten L 50 , 30 und 10
nur allein bsi lu8tv8 ^ 8vnsr in Avisobonsbn.

MU«. 32.
Wir freuen uns das ganze Jahr
Zn Schun . . . . . ssmerr Geburtstag
am 18 . Februar.

Ritter vom Faß.
Gratulationscorrr morgensPunkt10 Uhr.

1894.

Gewerkverein.
Ortsverbands - VerfamMlung am

Sonntag , den 18 . Februar , bei
'

Herrn
Hinkelmann am Markt, nachm . 5 Uhr.

Tagesordnung : Jahresabschluß der Orts¬
verbandskasse. Verschiedenes. Jahresabschluß
der Medizinkasse.

Der OrtsverSands-Ausschutz.

GroßherMüches Theater.
Sonntag, den 18 . Februar 1894.

69 . Vorst i . Ab.
Zum erstenmale: Der jüngste Leutnant.
Posse mit Gesang in 3 Akten v . E. Jacobson.

Musik von G . Lehnhard.
Kassenöffnung 6 , Einlaß 6 V2 , Anfang 7 Uhr.

Farnilien - Uachrichten.
Todes -Wnzeigen.

Osternburg, 15 . Febr. 1894 . Heute Nach¬
mittag 4d/g Uhr entschlief nach kurzer, heftiger
Krankheit mein lieber, unvergeßlicher Mann,
Friedrich Quade , im Alter von 30 Jahren,
was ich hiermit allen Verwandten und Be¬
kannten zur Anzeige bringe. TiefbetrübtAche
ich mit meinen 3 unmündigen Kindern am
Sarge des so früh Entschlafenen.

Frau Qu ade, geb . Wehlau,
nebst Kindern u . Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am Montag,
den 19 . Februar, nachmittags 3 * 4 Uhr , vom
Sterbehause aus, Langenweg 24.

Empfehle: Klosetts, hermetisch
verschließbare Absuhrtomrett,
Fäkaliermbfuhr , eigenes best¬
bewährtes System.

Joh . Wismkerr, Alte Hrmtestr. 9.

Druck und Verlag von B . Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O. Schars, Oldenburg, Peterstrape 5.
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*
Oldeuburgischer Landtag.

17 . Sitzung vorn 16 . Februar , vormittags 10 Uhr.
Am Regierungstische : Minister Jansen , sowie die Räte

Äugend, Willich und v. Buttel.
Das Haus setzt fort die Beratung des Entwurfs der neuen

Wegeordrrirrrg.
Artikel 32 enthält die Bezeichnungder Wegepflichtigen.

Derselbe wird angenommen mit einer kleinen Abänderung im ß 8
Abs. 1 , so daß der letztere jetzt lautet: „Zur Wegegenossenschast
gehören die Besitzer derjenigen Grundstücke und Wohnungen, für
welche der Weg benutzt wird ." Bei dieser Gelegenheit wird auch
der gestern zurückgestellte, von der Minderheit (Beneke und Roter)
zu Artikel 25 gestellte Zusatzantrag beraten , welcher lautet: „Durch
Gemeindestatut kann in solchen Gemeinden , welche hinsichtlich der
Genossenschaftswege von dem ihnen im Artikel 32 H 4 eingeräumten
Rechte, betr . Bildung von Bezirken , Gebrauch gemacht haben , auch
die Wegepflicht stn den innerhalb ihres Bezirks belegenen Strecken
der Gemeindewege überwagen werden ."

Abg . Beneke ersucht im Namen der Minderheit um Annahme
dieses Anwages.

Abg . Meyer betont, daß der Anwag dem einstimmigen
Wunsche der Bevölkerungskreise des Münsterlandesentspricht . Solche

! Abweichungen vom Prinzip sind durchaus zulässig.
! Aba . Plagge : Im Ausschuß ist auch diese Frage geprüft

worden und man hat auch wohl eingesehen, daß für die münster¬
ländischen Bezirke eine derartige Aenderung Wohl wünschenswert
ist . Dem stehen jedoch gesetzliche Bestimmungen und auch die Ge¬
meindeordnung entgegen.

Abg . Meyer erkennt diese Einwendungen als nicht stich¬
haltig an.

Nachdem noch der Regierungskommissar Oberreg .-Rat Duzend
gegen den Antrag, der zu weit gehe, gesprochen, wird derselbe
abgelehnt.

Artikel 34, welcher von dem Beitragsfuß zu den Ge¬
nossenschaftswegenhandelt, erhielt verschiedene Abänderungen
und wird in folgender veränderter Fassung angenommen (Absatz
2 des Z 1 ist nach dem Ausschußantrage neu eingefügt ) :

„Z 1 . Die Instandsetzung und Unterhaltung der Genossen-
schaftswege ist, wenn keine andere Vereinbarung getroffen worden,
über die verpflichteten Grundbesitzer nach Verhältnis der Größe der
zur Weggenossenschaft gehörigen Grundstücke , für welche der Weg
benutzt wird — im Falle des Artikels 32 Z 4 nach der Größe der
im Bezirk der Wegegenossenschast belegenen Grundstücke — zu
verteilen . Unkultivierte Flächen sind nur zu einem Fünfteil ihrer
Größe beitragspflichtig , auch bleiben dieselben, wenn sie aufgeforstet
werden , wahrend 20 Jahre vom Beginn der Aufforstung an nur
zu ihrer Größe beitragspflichtig . Torfmoore können nach
Beschluß der Genossenschaft mit Genehmigung des Amtes mit
einem höheren Bruchteil ' ihrer Größe zur Tragung der Weglast
herangezogen werden.

Die der Gememdebesteuerung unterliegenden Gebäude , soweit
sie nach Art. 1 des Gesetzes vom 18 . Mai 1855, über die Er¬
mittelung des Steuerkapitals der Grundstücke und Gebäude im
Herzogtum Oldenburg, beziehungsweise nach den: dieses Gesetz ab-
ändernden Gesetz vom 24. Mai 1891 der Abschätzung unterworfen
sind, haben zu den Wegelasten beizuwagen . Die Genossenver¬
sammlung hat über die Ansetzung der Gebäude Zu beschließen ; der
Beschluß bedarf der Genehmigung des Amts.

8 2 . Entsteht über die Größe der Fläche , für welche ein
Genossenschaftsweg benutzt wird , Streit und ist darüber eine
Vereinbarung nicht zu erreichen, so hat, nach Vernehmung der Ge¬
nossenschaft, das Amt solches zu bestimmen.

8 3 . Die in einem Genossenschaftswegvorhandenen oder
erforderlichen Brücken oder Höhlen sind , wenn nicht der Artikel 38
Anwendung findet , von der Genossenschaft in Gemeinschaft anzu¬
legen und zu unterhalten. Zu den dadurch veranlaßten, sowie zu
allen sonstigen Geldausgaben hat jeder Genosse nach demselben
Verhältnis, wie zur Unterhaltung des Weges , beizuwagen ."

Artikel 35 wird mit einer kleinen redaktionellen Aenderung
angenommen.

Dem Artikel 40, welcher von den Weg graben handelt, wird
im 8 2 auf Antrag des Ausschusses folgende veränderte Fassung
gegeben:

„Oesfentliche Wasscrzüge — Art. 2 8 1 der Wasser¬
ordnung vom 20. November 1868 — welche an Wegen entlang
führen , sind von dem Wegepflichtigen in halber Breite und Tiefe
zu unterhalten, wenn und soweit ihr Bestick die doppelte für Weg¬
gräben vorgeschriebene Breite nicht übersteigt ."

Von besonderer Wichtigkeit ist noch der Artikel 48 in Bezug
auf dieEnteignungen, der in seinen beiden letzten Paragraphen
lautet:

„ 8 2 . Ueber die Notwendigkeit und den Umfang der Abtretung
entscheidet, nach Vernehmung der Beteiligten und soweit nötig von
Sachverständigen , bei Gemeinde - oder Genossenschaftswegen , sofern
die Anlage, nur einen Amtsbezirk berührt, das Amt, bei den übrigen
Wegen das Staatsministerium, Departement des Innern.

8 3 . Im übrigen kommen auf die nach diesem Gesetze zu
verfügenden Enteignungen die Bestimmungen des Gesetzes vom
28 . März 1867, betr . die Enteignungen zu Eisenbahnen,
Zur analogen Anwendung; jedoch steht die Leitung des Schätzungs¬
verfahrens und die Feststellung der Entschädigung stets der Behörde
zu , welcher die im 8 2 gedachte Entscheidung zugewiesen ist.

Die Bestimmung des Artikels 16 8 2 des Eisenbahn -Ent-
i eignungsgesetzes kommt mit rer Maßgabe zur Anwendung, daß,
; im Falle die Sachverständigen ein in allen Punkten übereinstimmen-
i des Gutachten erstattet haben , die Entschädigung nach Maßgabe

des Gutachtes der Sachverständigen fcstzusetzen ist."
: Hiernach soll also bei Feststellung der Entschädigung im Ver-
- waltungswege das Gutachten der Sachverständigen maßgebend sein,
j falls dasselbe in allen Punkten übereinstimmend ist. Der Ausschuß
j beantragt nun, dem Schlußsatz hinter „festzusetzen ist" noch anzu¬

fügen : „ bei Nichtübereinstimmung nicht unter die niedrigste
j Schätzung, " um möglichst zu verhindern , daß die Einleitung des
- gerichtlichen Verfahrens nötig wird.
' Der Rrgierungskournrissarbittet diesen Zusatz nicht an¬

zunehmen , da
'
die Bestimmung, wie sie im Entwurf formuliert ist,

nach Ansicht der Staatsregierung vollauf genügt.
Abg . Jürgens spricht seine Beftieoigung über den vom Aus-

i schuß beantragten Zusatz aus und erörtert die Schwierigkeiten , zu
! denen die Bestimmungen der Grundbuchordnung geführt betreffs der
> Enteignungen, die zur Anlage von Wegen nötig sind . Bei Amts¬

wegen namentlich könnten die Schwierigkeiten beseitigt werden , wenn
die Kompetenz des Amtes in diesem Fall erhöht würde . Ich be¬
antrage deshalb , im Z 2 in der dritten Zeile hinter „ Gemeinde -"
das Wort „Amts-" einzufügen und zu sagen „ bei Gemeinde - , Amts¬
oder Genossenschaftswegen/"

Regierungskommissar Oberreg .-Rat Tugend : Die Schwierig¬
keiten, die der Abg . Jürgens erörtert hat , sind auch im Ausschuß
besprochen worden , und ich kann «Meilen , daß die Regierung
überhaupt das Enteignungsgesetz zu ändern die Ab¬
sicht hat und die Bearbeitung eines neuen generellen
Enteignungsgesetzes vornehmen will . Durch den Antrag
Jürgens wird das nicht erreicht, was damit erreicht werden soll.
Ich bitte , den Anwag desselben abzulehnen und das Weitere zu
überlassen der gründlichen Veränderung der Materie durch die
Neubearbeitung eines generellen Enteignungsgesetzes.

Der Antrag Jürgens wird hiernach abgelehnt. Der
Artikel 48 wird mit der erwähnten, vom Ausschuß beantragten
Abänderung angenommen.

Artikel 49 des Entwurfs handelt von der Pflicht zur
Ueberlassung von Material in den Marsch - und Moor¬
bezirken . In dem Entwurf ist unter Ziffer b des Artikels 49
die auf altem Herkommen beruhende Verpflichtung einzelner Land¬
anlieger und Grundbesitzer zur unentgeltlichen Hergabe der zur
Instandsetzung und Unterhaltung der Wege erforderlichen Erde
beibehalten . Der Ausschuß hält diese Verpflichtung nicht mehr für
zeitgemäß und gerechtfertigt und beantragt deshalb den Artikel 49
in folgender Fassung anzunehmen:

„In dm Marsch - und an diese grenzenden Moor¬
bezirken sollen für die Entnehmung des zur Instandsetzung nnd
Unterhaltung der Amts-, Gemeinde - und Genossenschaftswege
nötigen Materials an Erde oder Soden folgende Bestimmungen
gelten:

a . Die Wegeerde ist zunächst aus den dazu bestimmten Grund¬
stücken zu entnehmen , mithin für die Fahrwege auf der Kappe oder
Berme eines Deichs von den Außengroden oder Sünden nach An¬
weisung des Deichgeschworenen.

W. Wo keine zur Wegeerde bestimmten Grundstücke vorhanden
oder solche unzureichend sind , hat für die Amtswege der Amts¬
verband, für die Gemsindewege die Gemeinde das zur In¬
standsetzung und Unterhaltung nötige Material anzuschaffen.
In diesem Falle darf das Material aus den zunächst am Wege be¬
legenen , dazu geeigneten Grundstücken gegen vorgängige , gerechte
Entschädigung entnommen , jedoch sollen dabei billige Wünsche des
Grundeigentümersthunlichst berücksichtigt werden.

o . In den Genossenschaftswegen hat, wo nicht die Bestimmungen
unter u Anwendung finden , jeder Interessentdie erforderliche Wege¬
erde , bei pfandweiser Unterhaltung für sein Wegepfand , sonst nach
Verhältnis seiner Wegelast , selbst herbeizuschaffen ."

Der Abänderungsanwagist vom ganzen Ausschuß gestellt.
Der Regiernngskommissarwendet sich gegen die vom Aus¬

schuß beantragteneinschneidenden Aenderungen . Wenn der Ausschuß-
anwag angenommen werde , so müßte die Wegeerde , die bisher
unentgeltlich hergegeben wurde , von den Amtsverbändenbezw.
den Gemeinden beschafft werden . Es würde dadurch den bisherigen
Pflichtigen ein Geschenk gemacht , ohne eine Gegenleistung zu erhalten.

Abg . Jken erklärt sich gegen den Ausschußanwag und bittet,
es bei den ursprünglichen Bestimmungen im Entwurf zu belassen.

Abg . Hansing hält dagegen die Aenderung , wie sie vom
Ausschuß beantragt sei, für gerechtfertigt.

Abg . Jürgens konstatiert , daß bisher bei Handhabung der
alten Bestimmungen , wonach der Landanlieger zur unentgeltlichen
Hergabe der nötigen Wegeerde verpflichtet ist, Härten nicht herbei¬
geführt worden sind. Diese Bestimmung ist von der Regierung
wieder in den Entwurf ausgenommen und ich bitte es dabei zu
belassen , die vom Ausschußantrag beantragte Fassung aber abzu-
lehnen.

Nachdem noch die Abgg . Plagge und Kückensfür, der
Abg . Jken und der Regiernngskomnrissar aber gegen den
Ausschußantrag gesprochen, wird derselbe, und damit der
Artikel 49 in der oben verzeichnten Fassung angenommen.

Zu Artikel 52 : Ableitung des Wassers aus den Weg¬
gräben durch die anliegenden Grundstücke bemerkt der

Abg . Schröder, daß sich im Paragraph dieses Artikels der
Satz befindet : „Die Ableitungsgräbensindgleichzeitig mit den
Weggräben aufzuräumen." Es kann dies leicht zu Härten führen,
die der Gesetzgeber nicht gewünscht hat. Ich beantragedaher hinter
die Worte : „ die Abteilungsgräbensind" die Worte zu setzen „so¬
weit möglich, " um einer etwaigen Willkür der Gemeindebeamten
eine Schranke zu setzen.

Der Regierungskommiss ar : Diese Bestimmung ist aus der
alten Wegeordnung wörtlich in den Entwurf ausgenommen . D :e
von dem Abg . Schröder befürchteten Härten sind meines Wissens
bisher nicht vorgekommen.

Abg . Kückensmeint ebenfalls , daß wohl kein Grund zu der
Annahme vorliegt , daß seitens der Gemeindebeamten in chikanöser
Weise vorgegangen werde.

Abg . Jken tritt den Ausführungen des Abg . Schröder
entgegen , welcher der eventuellen Willkür der Gemeindebeamten
einen Damm setzen wolle . Die Gemeindebeamten seien jedoch nicht
dazu da, um den Leuten Schwierigkeiten zu bereiten , sondern um
ihnen die Wege zu ebnen.

Der AntragSchröder wird abgelehnt . Die Artikel 56, 60,
61 , 63 werden mit kleinen redaktionellen Aenderungen angenommen,
lieber die hier nicht benannten Artikel wird am Schluffe abge¬
stimmt , da in Bezug auf diese die Anträge auf „unveränderte An¬
nahme" lauten.

An Artikel 64 des Entwurfs, Weggeldshebungen auf
Staats - , Amts - und Gemeindechausseen, knüpft sich , wie
zu erwarten war, eine längere

Chausieegeld - Debatte.
Nach 8 1 des erwähnten Artikels soll auch ferner aus allen

Staatschauffeen ein Wegegeld für die Landeskaffe erhoben werden.
Die Mehrheit des Ausschusses (die Abgg . Dohm,

Hansing, Huchting , Köhler , Plagge und Willen) will dieAuf¬
hebung des Chausseegeldes, während dieMinderheit (die
Abg . Alfs, Beneke , Hanken , Kückens und Roter) dafür ist, daß die
Chausseegelderhebungauch weiterfortbesteht.

Die Mehrheit beantragt deshalb , dem 8 1 des Artikels 64
folgende Fassung zu geben:

„ Auf allen Staatschauffeen soll ein Weggeld für die Landes¬

kaffe nach den näheren Bestimmungen des Artikels 65 A' nur
noch bis zum 1 . Mai 1895 erhoben werden ."

Die Minderheit beantragt dagegen : Unveränderte Annahme
des 8 1.

Abg . Hansing spricht sich kurz für Aufhebung des Chamffee-
geldes aus den Staatschauffeen aus.

Abg . Feldhus : Ich habe immer für Aufhebung des Wege¬
geldes gestimmt , bin aber angesichts unserer jetzigen Finanzlagenocht
in der Lage , dies auch jetzt noch zu thun. Sind die Verhältnisse
erst derart, daß das Chauffeegeld ans denStaatswegen auf¬
gehoben werden kann , so wäre es für mich Bedingung,
daß das Chauffeegeld alsdann auch auf den Gemeindewegen
in Wegfall kommt . Dies geht aber wiederum nur, wenn für den
Wegfall des Weggeldes auf den Gemeindechausseen ein Aus¬
gleich gefunden wird und dies ist nicht so leicht. Ich will nur
auf die Landgemeinde Oldenburg verweisen ; diese hat von ihren
Chausseen eine große Einnahme, aber auch große Unterhaltungs¬
kosten. Den Vorteil von den Chausseen hat jedoch nicht in erster
Reihe die Landgemeinde , sondern Hauptsächlich die Stadt Oldenburg.
Wie nun bei einer Aufhebung des Weggeldes der Ausgleich für
die Gemeinden zu schaffen wäre , das muß sich später finden.
Ich möchte Vorschlägen, heute gar nicht mehr lange über die
Angelegenheit zu verhandeln , sondern die Regierung zu ersuchen,
dem nächsten Landtage eine Vorlage über Aufhebung des gesamten
Chauffeegeldes zu machen.

Abg . Jken ist für den Anwag der Mehrheit. Mit der Aus¬
hebung des Chauffeegeldes würde endlich ein alterZopf abgoschnitwn
werden . Ich bitte , daß dies so bald wie möglich geschieht; es
würde dies nicht nur der Landwirtschaft , sondern in erster Reche
dem Handel und Verkehr zu gute kommen.

Abg . Hanken : Soll das Weggeld auf den Staatschauffeenauf¬
gehoben werden , so würde das nach meiner Ansicht Wohl einzurichten
sein, die Aufhebung auf den Gemeindechauffeen würde aber eme
große Last im Gefolge haben . Die Länge der Gemeindechauffeen
in der Landgemeinde Oldenburg bewägt jetzt 9V-- Kilometer , wovon
7 Kilometer im Verkehr sind . Diese Chauffeeswecke erfordert im
Durchschnitt 3778 Mk. an Unterhaltungskosten Pro Jahr. Das ist
eine recht beträchtliche Summe, für die ein Ausgleich geschaffen
werden müßte . Die Lage der Landgemeinde Oldenburgist eine recht
unnatürliche . Sämtliche Gemeindechauffeen führen zur Stadt und
werden mehr von Auswärtigen als von Eingesessenen benutzt . Sollte
das Weggeld auf den Gemeindechauffeen aufgehoben werden , so wäre
damit die Gemeinde verurteilt, für alle diese Auswärtigen bezahlen
zu müssen . Dies und viele andere Punkte sind zu berücksichtigen;
ich bin deshalb für Beibehaltung des Chauffeegeldes auf > den
Gemeindechauffeen.

Abg . Wallrichs spricht sich ebenfalls gegen die Aufhebung
des Chauffeegeldes aus . In Preußen besteht die Wx Huene , nach
welcher z. B . im Jahre 1890 die Summe von 30 Millionen Mk.
an die einzelnen Gemeinden verteilt werden konnte . Diesen jähr¬
lichen Zuschuß aus der ksx Huene könnten die betr . Gemeinden zu
Chauffeebauten und dergleichen anwendcn . Hätten wir hier solche
Zustände , so könnten auch wir an eine Aushebung des Chauffee¬
geldes , wie sie in Preußen schon längst erfolgt ist, heranweten.

Aba . Meyer : Ich würde vielleicht zu der Frage eine andere
Stellung einnehmen , wenn Sie gestern den Antrag der Minderheit
zum Artikel 16 der Wegeordnung, betreffend die Verteilung der
Lasten der Neubaukosten der Amtschauffeen auf die Gesamtsteuer,
angenommen hätten. So aber stehe rch in Bezug auf dis Auf¬
hebung des Chauffeegeldes auf demselben Standpunkte wie bisher.
Wir können uns noch lange nicht mit dieser Frage beschäftigen.
Wenn wir überhaupt das Chauffeegeld ausheben wollen,

'
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dürfte dies nicht einseitig geschehen, sondern auf Staats- wie
Kommunalchauffesn zu gleicher Zeit vorgenommen werden . So
leicht ließe sich auch die Sache nicht durchführen , denn dmch die
Aufhebung des Chauffeegeldes auf den Gemeindechauffeen würden
die Lasten der Amtsverbände um so viel steigen , als der Ausfall
an Chauffeegeld bewägt . Ich will nur aus den Amtsverband
Vechta verweisen , wo das Chauffeenetz soeben erst fertig gestellt ist.
Für die Unterhaltung dieser Wege haben jährlich 30— 46,009 Mk.
eingestellt werden müssen ; dieser Bewag wird sich aber noch auf
50.000 Mk. steigern . Der Amtsverband Vechta bringt 175 bis
180.000 Mk. an Gesamtsteuer auf, demgegenüber die Ausgabe von
30— 40,000 Mk. für Unterhaltungskosten der Chausseen eine er¬
hebliche ist. Der Hauptgrund jedoch, daß ,ch meinen Standpunkt
nicht geändert habe und der Aufhebung des Chauffeegeldes noch
ablehnend gegenüberstehe , ist der, daß Sie durch den gestrigen Beschluß
(die Ablehnung des erwähnten Minoritätsantrages) den Zustand in
unserem Amtsverbandenoch auf lange Zeit konserviert haben . In
den ersten zehn Jahren werde ich für eine Aufhebung des Chauffee¬
geldes nicht zu haben sein . Erst wenn wir in unserem Lande
eine rationelle Steuerreform durchgeführt haben , können wir
darauf zurückkommen. Das Chauffeegeld ist nach meiner Ansicht
übrigens in keinem Falle eine ungerechte Steuer, sondern im
Gegenteil eine gerechte. Mit dem Abg . Feldhus stimme ich sonst
überein , nur nicht in dem Punkte, daß schon dem nächsten Land¬
tage eine Vorlage gemacht werden solle. Meine Zustimmunghierzu
ist abhängig von den Faktoren , die ich hier angeführthabe . Gegen¬
wärtig nehmen Sie den Minderheitsanwagan.

Abg . Plagge : Ich bedaure , daß ein Teil meiner Freunde,
die früher für die Aufhebung des Chauffeegeldes waren, jetzt gegen
dieselbe sind . Was die Finanzlage des Herzogtums betrifft , so
würde es ein Armutszeugnis für unsere Regierung sein, wenn der
Ausfall von 66,000 Mk., welcher durch die Aushebung des Chauffee¬
geldes entstehen würde , nicht getragen werden könnte . Ich habe
schon früher darauf hingewiesen , daß eine erhöhte Einnahmeaus der
Branntweinsteuer in den Etat eingestellt werden könnte . In
Preußen ist auch so verfahren worden , und die Vorsicht des preu¬
ßischen Finanzmimsters ist doch bekannt . Wir geben Millionen für
Eisenbahnbauten und andere Bedürfnisse aus, lassen Sie dochda den Mut nicht sinken bei einer Summe von 66,000 Mk ., die
bekanntlich , wenn das Chauffeegeld auf den Staatswegen aufge¬
hoben wird , jährlich weniger eingenommen würde . Dies wäre der erste
Schritt, die Aufhebung des Weggeldes auf den Gemeindechauffeen
würde dann Nachfolgen müssen . Die Landgemeinde Oldenburg
würde , wie Hanken auch ausgeführt, den Einnahmeausfall nicht
tragen können , aber da muß dann eben Ersatz geschaffen werden.

Abg . Jürgens : Im 24. Landtage habe ich mich grundsätz¬
lich für die Aufhebung des Chauffeegeldes ausgesprochen , aber nur
bedingungsweise , und zwar nur, wenn in der Kvmmunalgesetzgebuna
eine Aenderung herbeigeführt wird . Soll das Weggeld

'
aufgeboben

werden , so muß dies gleichmäßig auf Staats- und Kommunal-



wegen
'
geMHen. Der Avg . PraMd hat geiagr ,

'iM' Ma«:
Deckung Ur den bei Beseitigung des Chausseegeldes entstehenden
Einnahmeausfall von 66,000 Mk. jährlich einen höheren Einnahme¬
betrag aus der Branntweinsteuer in den Etat einstellen können.
In Preußen sei ebenso verfahren . Ja , der preußische Finanz-Ministerhat auch ein außerordentliches Defizit gehabt , und das ist
Wohl gerade kein charakteristisches Zeichen für seine gerühmte Vorsicht.
Ich hoffe, daß die Beseitigung des Chausseegeldes nur noch eine Frage der
Zeit ist und daß dem nächsten Landtage eine entsprechende Vorlage
gemacht wird , aber immer nur unter der Voraussetzung , daß nichtnur dem Staat, sondern auch den Amtsverbändenund Gemeinden
ein Aequivalent gegeben wird . Ich bin heute deshalb noch nicht
für die Aufhebung , weil es nur eine halbe Maßregel sein würde,

Abg . Wenk '
e spricht sich für Beibehaltung des Chaussee-

geHes aus.
Staatsminister Jansen : Die Stellung der Staatsregierung

zur Ebausseegeldfrage ist dem Landtage ja bekannt . Sie will,
sobald es die Finanzlage gestattet , an die Lösung der
Frage Herangehen ; bei den augenblicklichen Anforderungen
und Lasten ist dies jedoch nicht möglich . Die Regierung
wird die Angelegenheit jedoch fortwährend im Auge behalten.
Ms die Regierung im vorigen Jahre an die Amtsverbände des
Herzogtums die Frage richtete , ob sie für die Beseitigung des
Wsuffeegeldes seien , erklärten sich die drei Amtsverbände Varel,
Jever und Butjadingen bereit , mit der Regierung im Sinne
der Aushebung des Weggeldes Vorgehen zu wollen . Als aber bei
Aufstellung des Budgets sich zeigte , wie die Verhältnisse sich
voraussichtlich gestalten würden , da mußte sich die Regierung sagen,
daß es keine finanzpolitische Maßregel sei, unter solchen Um¬
ständen auf eine sichere Einnahme zu verzichten . Sachlich ist auch
die Negierung der Ansicht, daß die Chausseegelderhebung eine ganz
gerechte Steuer ist . Mit Weitläufigkeiten ist die Erhebung
freilich verbunden und die Regierung will die Aufhebung ja auch
srstreben uns den entstehenden Ausfall auf die Staatskasse über¬
nehmen . Das ist jedoch zur Zeit nicht möglich . Es ist ganz richtig
gesagt , daß es nur eine halbe Maßregel sei, wenn nicht zu gleicher
Zeit auch das Chausseegeld auf den Gemeinde - und Amtsverbands-
chansseen beseitigt wird . Ob das aber möglich ist und ob
man den Amtsverbänden nicht einen längeren Zeitraum gönnen
muß , das ist doch noch sehr die Frage , da sie doch einen zu großen
Ausfall haben würden . Die Regierung wird die Angelegenheit
jedoch auch in Zukunft im Auge behalten und mit Vorschlägen
hervortreten , sobald dies thunlich ist.

Abg . Hoher : Ich bin prinzipiell ein Anhänger des Chausser-
geldes , erkenne aber den wirtschaftlichen Nachteil der Erhebung des¬
selben an . Denjenigen Herren aber , die nur die Aufhebung des
Wcggeldes auf den Staatschausseen wollen , will ich sagen , daß der
wirtschaftliche Nachteil dann nicht so groß sein kann . Wird auf¬
gehoben , so muh dies auf Staats - und Kommunalwegen zugleich
geschehen. Ich stimme gegen den Antrag der Mehrheit.

Abg . Iren erklärt sich von den Aeußerungen des Staats-
nünisters befriedigt , dieselben würden freudigen Widerhall im Lande
finden . Er hoffe, daß die Regierung in dieser Sache bald Vor¬
gehen werde.

Abg . Burlage stimmt für den Minderheitsantrag ; in seinem
Wahlbezrrke wolle man die Aushebung des Chausseegeldes nicht.

Abg . Jürgens : Meine Freude an der Erklärung des
Ministers ist etwas abgeschwächt durch die Bemerkung desselben,
daß es doch noch sehr die Frage sei, ob mit der Aufhebung des
Chausseegeldes aus Staatschausseen auch zugleich diejenige auf den
Kommunalchausseen wirklich so schnell erfolgen könne . Das mußaber geschehen. Ich erinnere daran , daß man in Preußen bereits
in dieser Weise vorgegangen ist und einen Modus gefunden hat,indem man die Lasten auf die interessierten Kreise verteilt . Was
in Preußen gut durchgeführt ist, das kann doch auch wohl bei uns
möglich gemacht werden.

Abg . Beneke spricht sich entschieden für Beibehaltung des
Ghausseegeldes aus.

Staatsminister
Beseitigung des
geraumer Zeit erst
Kharffseegeld auf
gchoben . Ich bitte,
nehmen Sie den der

Jansen: In Preußen hat man die
vor
das
aus-
und

Chausseegeldes auf Staatschausseen
allein vorgenommen und dann erst

den Gemeindechausseen allmählich
lehnen Sie den Majoritätsantrag ab
Minderheit an.

Wg . Schröder kennzeichnet seinen Standpunkt zu der Frageund spracht sich für den Antrag der Mehrheit aus. Man muß
frrmch zugeben, daß die gegenwärtige Finanzlage nicht gerade sehr
geeignet ist, ein solches Experiment vorzunehmen . Ich halte es
auch nicht für opportun, das Chausseegeld , gleich wie dies bei dem
Schulgeld geschehen ist, einfach aufzuheben ; ich würde es vielmehrbedauern, wenn nicht zugleich auch ein Ersatz dafür geschaffen würde.

Mg . Feldhus : Der Abg . Plagge hat mir ziemlich unver¬
blümt den Borwurf gemacht, daß ich abgeschwenkt sei . Das ist
jedoch nicht der Fall . Ich bin für die Aufhebung des Chaussee¬
geldes , halte es aber angesichts der Finanzlage des Staates nicht
für richtig , die Aufhebung jetzt zu verlangen.

Wg . Kückens als Berichterstatter spricht sich in seinem
Schlußworte unter Begründung seines Standpunktes für den Antragder Minderheit aus.

Hs wird hieraufnamentliche Absümmung vorgenommen.Der Antrag derMehrheit, das Chausseegeld aufzuheben , wird« it 22 gegen 10 Stimmen abgelehnt. Der Antrag der
Minderheit, die Chauffeegelderhebung beizubehalten , wird dagegenangenommen.

Die Mehrheit des Ausschusses hat außerdem zu dem Artikel 64
folgenden Antrag gestellt : „ die Großherzogliche Staatsregierung zu««frühen , in Erwägung zu ziehen, ob nicht durchEinführung einer
Pfsrdesteuer den Amtsverbänden bezw. Gemeinden Ersatz fürden etwaigen späteren Fortfall der Weggeldhebung auf den Amts-
rmd Gemeindewegen zu schaffen ist . "

lieber diesen Antrag wird, da er eine Resolution in sich schließt,
erst bei der zweiten Lesung des Entwurfs abgrstimmt werden.Die W 3 und 4 des Artitels 64 erhalten einige redaktionelle
Änderungen, ebenso erhalten der Artikel 65, betreffend die Ver¬
pflichtung zur Weggeldszahlung, sowie Artikel 67 und 68 einigeAbänderungen.

Damit ist der Entwurf der neuen Wegeordnungdurchberaten,und es wird jetzt noch über die ausgesetzten Anträge auf unver¬änderte Annahme der betreffenden Artikel abgestimmt . Denselbenwird sämtlich zugestimmt und ist somit der Gesetzentwurf der neuen
Wegeordnung in erster Lesung mit den angeführten Abänderungenangenommen.

Das Haus erledigt hiernach noch eine ganze Reihe weiterer
Vorlagen . Zunächst wird der Gesetzentwurf für das Herzogtum
Oldenburg , betreffend Abänderung des Gesetzes für das Herzogtum

beweisend die
Zwangsvollstreckung i« das unbewegliche Vermöge«

wegen Geldforderung,
dem Antrag des Ausschusses entsprechend, ohne Debatte auch in
zweiter Lesung angenommen.

Der' Gesetzentwurf für das Fürstentum Lübeck, betreffend die
Gebühren für die

Eintragungen in die Grundbücher,
wird in erster Lesung ebenfalls debattelos genehmigt.

Es kommt hierauf eine Angelegenheit zur Verhandlung , die
schon seit vielen Jahren Gegenstand der öffentlichen Erörterung ge¬
wesen ist. Dieselbe bezieht sich auf die

Oldeubrrrgifchen Rebenlehrer
und betrifft eine Petition des OldenburgerLandeslehrervereins,
betreffend die Aushebung des Kostzwanges für Assistenz-,Hilfs- und Nebenlehrer 2 . Klasse, bezw. Erhöhung des Gehalts
derselben , sowie des an den Hauptlehrer zu zahlendenKostgeldes.

Abg . Hanken : In der Petition sind dreiBitten ausgesprochen:
den Kostzwang aufzuheben , eine Erhöhung des Gehalts der Neben¬
lehrer 2 . Kl . vorzunehmen und das Gehalt der Nebenlehrer 2 . Kl.
auf der Geest auf jährlich 250 Mk. (nach Abzug des Kostgeldes)
festzustellen. Was nun denKostzwang betrifft , so liegt der Ur¬
sprung desselben Wohl in einer Zeit, die man heute kaum noch kennt.
Der Hauptlehrer bezog damals alle Einkünfte aus der Schule,das Schulgeld, alle Gefälle, war Nutznießer der Schul¬
ländereien rc . , und wenn er der Schülerzahl allein nicht mehr ge¬
wachsen war, so mußte er einen Gehilfen halten , dem er nicht allein
Kost u . s. w ., sondern auch Gehalt zu geben hatte . Erst das Jahr1848 hat eine große Aenderung in unserem Schulwesen hervor¬
gerufen , nach diesem Jahre sind unsere sämtlichen Schulgesetze ent¬
standen , wonach das Schulwesen ganz anders eingerichtet wurde.
Wohl in allen Staaten ist seitdem der Kostzwang aufgehoben
worden , selbst in Lübeck und Birkenfeld besteht derselbe nicht mehr,nur in unserem Ländchen ist dieser alte Zopf bis auf den heutigen
Tag noch immer bestehen geblieben . Ein solches Verhältnis wirkt
aber weder auf die Lehrer noch auf die Schule gut, auch
kommen Familienverhältnisse vor , die den Kostzwang für den Haupt¬
lehrer sowohl wie für den betr . Nebenlehrer unerträglich machen.Will man nun den Kostzwang aufheben , so muß das Gehalt ves
Lehrers derart bemessen werden , daß er ein standesgemäßes Aus¬
kommen hat. Daß er aber für 300 bezw. 340 Mk . nicht Kost und
Wohnung rc. finden kam:, liegt wohl auf der Hand. Das Kostgeld
entspricht den heutigen Verhältnissen überhaupt nicht mehr . Das
Kostgeld bezw . das Gehalt der Nebenlehrer muß für Marsch und
Geest völlig gleichmäßig bemessen werden . In Betreff des Gehaltsder Nebenlehrer ist der Ausschuß der Ansicht , daß dasselbe und
namentlich das Gehalt der Nebenlehrer 2 . Kl . auf der Geest mit
195 Mk. nicht ausreichend für den Lehrer ist, der doch vier Jahre
zu seiner Ausbildung auf dem Seminar gebraucht hat, der sich
anständig kleiden und auch mit den Eingesessenen in Berührung
kommen soll. Auch steht das Gehalt der Nebenlehrer 2 . Kl . in
gar keinem Verhältnis zu dem Gehalt anderer , in der Bildung
ihm gleichzustellender Beamten. Sogar ein einfacher Bote z. B .,der weiter nichts gelernt hat als Akten auszuiragen, erhält das
zwei-, ja dreifache Gehalt der Nebenlehrer 2 . Klasse, dessen Gehaltmit dem Lohn einer gewöhnlichen Dienstmagd auf gleicher Höhe
steht . Vor allem muß auch mehr eine Gleichstellung in betreff des
Gehalts der Nebenlehrer 2 . Klasse zwischen Marschund Geest erfolgen , damit es nicht vvrkommt , daß ein
junger Lehrer , welcher bereits jahrelang 315 Mark Gehalt
bezogen hat, sich dann mit einer Stelle mit 195 Mk. be¬
gnügen muß. Ich bitte , nehmen Sie die Anträge 1 und 3 des
Ausschusses an, welche dahin gehen:

Der Landtag wolle die Ziffer 1 der Petition , betreffend
Aufhebung des Kostzwangs, der Großherzogl . Staats¬
regierung zur Berücksichtigung empfehlen , und die Ziffer 2 der
Petition , betreffend Festsetzung der Gehalte für die Neben¬
lehrer 2 . Klasse auf 700 bezw. 850 Alk. der Großherzogl.
Staatsregrerung zur Erwägung überweisen mit der Maßgabe,
daß baldthunlichst eine Aufbesserung der Gehaltssätze der Neben¬
lehrer 2 . Klasse herbeizuführen , sowie eine allgemeine Prüfung
über die Stellung und die Gehaltssätze der Nebenlehrer überhaupt
vorzunehmen ist.

Negierungskommissar Ministerialrat Willich: Ich will zunächst
einige allgemeine Bemerkungen über den hier zur Verhandlung
stehenden Gegenstand machen . Kürzlich sind in derPresse unseresLandes über die Verhältnisse der Nebenlehrer die verschiedenstenStimmen laut geworden . Das Recht der Presse , in solcheErörterungen
einzutreten , soll selbstverständlich in keiner Weise beeinträchtigt
werden . Wenn die Erörterungen in den öffentlichen Blättern aber
in so gehässiger und oft entstellender Weise gepflogen werden , so
wird man das als sehr bedauerlich bezeichnen müssen . Regierungund Landtag haben stets nachKräften für die materielle
Lage der Lehrer gesorgt, und ich kann hier konstatieren , daß
die Art und Weise , wie die Interessen der Lehrer in letzter Zeitin der Presse vertreten sind , durchaus nicht von der großen Mehr¬
heit des Lehrerstandes gebilligt wird . Was nun den Kostzwang
betrifft, so kann dies nicht als die Quelle des Haders angesehen
werden . Es handelt sich hier um die Lehrer , die im Alter von
19 oder 20 Jahren vom Seminar kommen und für die ohne den
Kostzwang in den meisten Fällen nur schwer ein geeignetes Unter¬
kommen gefunden werden dürfte . Sie würden in mehr oder weniger
großem Maße auf das Wirtshaus angewiesen sein. Wenn ihnen
da also durch den Kostzwang ein festes, gutes Unterkommen ge¬
währt wird, so dürfte das doch sehr nützlich sein, besonders,
da der Lehrer häufig die Stelle wechseln muß und so der
Sorge des Unterkommens überhoben ist. Auch ist dadurch
Gelegenheit gegeben, daß Hauptlehrer und Nebenlehrer in ihrem
dienstlichen Wirken mehr zusammen gehen können, was doch nur
im Interesse der Schule sein kann . Uebrigens darf nicht übersehen
werden , daß der Kostzwang kein absoluter Zwang ist, da in den
meisten Fällen, wenn z. B. die häuslichen Verhältnisse unerträglich
geworden sind oder ein ähnlicher Grund vorliegt , vom Oberschul¬
kollegium die Erlaubnis zu einem anderweitigen Unterkommen er¬
teilt wird. Was ferner den Punkt der Erhöhung des Ge¬
haltes der Nebenlehrer 2 . Klasse betrifft , so ist die Regierung
davon ausgegangen, daß im Augenblick ein allzu dringendes Be¬
dürfnis hierzu nicht vorliegt . Auch würde eine Gehaltserhöhung
der Nebenlehrer 2 . Klasse eine solche der Nebenlehrer 1 . Klasse un¬
bedingt im Gefolge haben . EinePrüfung soll jedoch in den nächsten
Jahren vorgenommen werden , ob nicht in dem einen oder anderen
Punkte eine Aenderung vorzunehmen ist. Uebrigens ist zu bedenken,
daß es doch nur ein geringer Teil der Gesamtzahl der Nebenlehrer
2 . Klasse ist , der nur ein Bargehalt von 195 Mk. jährlich bezieht.
Alle anderen beziehen thatsächlich ein höheres Einkommen , und zwar
erhalten von 136 Nebenlehrern 2 . Kl ., welche in evang . Landschulen
beschäftigt werden , 89 durch die gesetzlicheOrtszulage ein um 150 Mk.
höheres Mindestgehalt , ein anderer Teil wieder erhält eine persönliche
Zulage im Betragevon 20 bis 150 Mk., einige beziehen auch gleichzeitig
Orts- und persönliche Zulage. Das Schulgesetz spricht übrigens

gehalt und dürfen die Sätze nicht gegenübergestellt werden denenim Gehaltsregulativ der übrigen Beamten. Es ist nur ein ganz
verschwindend kleiner Teil von Nebenlehrern 2 . Klasse, der in Wirk¬
lichkeit nur 195 Ml . jährlich Einkommen hat. Die Regierung wird
die Frage der Aufbesserung der Gehalte der Nebenlehrer 2 . Kl . im
Auge behalten , dringend ist aber die Angelegenheit durchaus nicht

Abg . Jungblut : Sie mögen entschuldigen , wenn ein Birken¬
felder über eine rein oldenburgische Angelegenheit zu reden sich er¬laubt. Nicht aus Freude am Reden , sondern aus Liebe zur Sache
habe ich das Wort genommen . Ich habe Oldenburg immer das
Lob erteilt , daß es in der Erziehung zur Freiheit allen voran ist.Aber da sah ich zu meiner Verwunderung, daß hier nochimmer der alte Zopf des Kostzwangs besteht. Der junge
Lehrer soll sich dabei noch der Unterweisung durch einen erfahrenen
Hauptlehrer erfreuen , und das ist ja auch ganz gut. Aber daß er
noch der Beaufsichtigung durch den Hauptlehrer bedarf , das kann
ich nicht anerkennen . Er hat bereits genügend Beaufsichtigung durch
die hohe Staatsbehörde, durch die Schulbehörde , das Oberschul¬
kollegium , den Lokalschulinspektor rc . , und wenn er dann auch noch
durch den Hauptlehrer beaufsichtigt werden soll, so ist das des Guten
etwas zu viel . Hinzu kommt vor allem noch die Beaufsichtigung durchdie Gemeinde selbst. Denn wenn so ein schmucker junger Lehrerin's Dorf kommt , so beaufsichtigt ihn alles, männlich und weiblich.
Ich möchte es vor dem Lande hier aussprechen : der Kern der
oldenburgischen Lehrerschaft ist gesund und gut, der bedarf einer
solchen Beaufsichtigung nicht ! Es wird nun gesagt , daß schon jetzt
trotz des Kostzwangs einzelne Ausschreitungen vorgekommen sind,
daß der junge Lehrer bis 11 oder 12 Uhr abends beim Glase Bier
gesessen habe . Nun, meine Herren , abgesehen davon , daß ich dies
gar nicht als eine Ausschreitung ansehen kann , so ist dies doch gerade
ein Beweis, daß der Kostzwang gar nicht geeignet ist, solche sogen.
Ausschreitungen hintanzuhalten. Man bezieht sich hier in Oldenburg
immer so gern und so viel auf Preußen. Ja , da geht es doch
ohne den Kostzwang ! Bei uns in Birkenfeld besteht der Kostzwang
ebenfalls nicht , und bei unserem lebhafteren Temperament müßten
doch schon eher „ Ausschreitungen " zu befürchten sein. Auch die
wirtschaftliche Seite der Angelegenheit fällt in's Gewicht . Ein
solcher unfreiwilliger Kostgänger ist einerseits immer eine Störung
für das Familienleben, während es andererseits auch nicht jeder¬manns Sache ist, sich täglich an einen Tisch voll kleiner Kinder zu
setzen , auch ist nicht jede Hausfrau zugleich eine Köchin. Bei
uns in Birkenfeld , wo der Kostzwang nicht besteht , ist es vorge¬
kommen , daß der junge Lehrer in einer Familie Unterricht giebt,
wofür er dann als Aequivalent freie Beköstigung erhält. Das ist
für den jungen Lehrer doch auch eine schöne Sache . Nun zu der
Erhöhung des Gehalts der Nebenlehrer 2 . Klasse . Da wird ge¬
sagt : „Ja , es würde eine schlimme Sachesein, wenn der junge Lehrer
zu viel Geld in die Hände bekäme." Gerechter Gott ! Volle
195 Mk. erhält der Lehrer ! und da fürchtet man, etwas mehr
könnte denselben schon zur Ueppigkeit verleiten ? — Dem Lehrer ist
gerade ein steter Umgang mit den übrigen Eingesessenen sehr nötig,
und wenn von vielen Lehrern gesagt wird, daß sie linkisch seien, so
kommt es eben von dem zurückgezogenen Leben , welches sie wegen
der fehlenden Mittel zu führen gezwungen sind . Der junge Lehrer
muß mehr Umgang und mehr Geld haben . Die Auffassung , daß
dies nicht gehe, daß dies wohl gar zum Schaden des Lehrers sei,
ist eine sehr düstere . Im Ausschuß sind schöne Worte der An¬
erkennung für dm Lehrerstand gesprochen worden , — freilich

Z bezogen sich dieselben nur auf die akademisch gebildeten Lehrer , aber
ich glaube, daß der betreffende Herr, der dieselben sprach, einen
kleinen Teil davon doch auch den übrigen Lehrern zukommm lassen
wird , die den stolzen Bau unseres Volksschulwesens tragen. Ihr seid
das Salz der Erde! sagte der Heiland zu den Aposteln , als er
sie ausschickte. Und unsere Lehrer sind die Apostel der Volks¬
erziehung , — aber das „Salz " darf nicht verdorben werden ! Be¬
willigen Sie die berechtigten Forderungen der Lehrer , die uns hier
vorliegen , und es wird zum Segen werden für Sie und IhreKinder!

Abg . Gross : Nach solcher Rede habe ich eigentlich nur noch
wenig zu sagen und ich will nur konstatieren , daß ich auf dem¬
selben Standpunkte wie der Abg . Jungblut stehe.

Abg . Kückens will , daß die Forderung der Lehrer , den Kost¬
zwang auszuheben , der Regierung zur „ geeigneten Berücksichtigung"
überwiesen werde . Wenn eine Aufhebung des Kostzwanges erfolgt,
so muß auch eine Erhöhung des Gehalts eintreten , und da
viele Schulachten schon ohnehin stark belastet sind , so muß vor
allem diesen stark belasteten Schulachten zu Hilfe gekommen werden.

Abg . Jaspers : Was der Herr Regierungskommissar in
Bezug auf die Art und Weise
Angelegenheit in der Presse gesagt
richtig an , und ein weniger gehäsf
diesen Artikeln zum Ausdruck gekommen,
die Lehrer könnten sich sonst die hohe Shmpaihie des Landtags
leicht verscherzen. Was den Kostzwang betrifft , besteht der z. B.
in Hannover auch nicht , und wenn es dort ohne den Kostzwang
geht , so wird dies doch auch wohl bei uns zu ermöglichen sein . Der
Lehrer tritt sein Amt sehr jung an, das liegt daran, weil die
jungen Leute am Seminar sehr jung ausgenommen werden und der
Lehrkursus nur ein verhältnismäßig kurzer ist . Eine Erweiterung
dieses Kursus wäre deshalb zu befürworten . Rednererwähnt dann
noch die Unterstützung der Seminaristen durch den Staat, und
meint, daß unser Streben darauf gerichtet sein müsse, auch aus
den besseren Schichten mehr Leute zur seminaristischen Ausbildung
heranzuziehen . Das ist aber nur möglich , wenn eine Erhöhung
der Gehälter vorgenommen wird. Wenn die Nachrichten in den
Zeitungen richtig gewesen sind , so ist bereits ein Rückgang in der
Zahl der Präparanden eingetreten , damitwäre aber auch ein Rückgang
in der Qualität zu befürchten , und das darf nicht sein . Ich bin
deshalb für Aufhebung des Kostzwangs und Verbesserung der
Nebenlehrergehälter.

Abg . Wallrichs : Ich bedaure die kurze Abfertigung , welche
die Lehrer im vorigen Jahre auf ihr Gesuch um Aufbesserung des
Gehalts der Nebenlehrer und Aufhebung des Kostzwangs erhalten
haben , wie ich auch die Ansichten bedaure , die in den Ausführungen
des Herrn Regierungskommissars enthalten sind . Von einem
Schamgefühl werde ich jedesmal durchrieselt , wenn ich einen
Bauernknecht mit 360 Mk. Lohn stolz einhergehen sehe und dagegen
einen Lehrer sehe, der sich mit einem Bar -Gehalt von 195 Mk.
begnügen muß . Ich für meine Person werde für das demnächst
zur Beratung kommendeGehaltsregulativ nur in dem Falle
stimmen , wenn ich dieGewißheit habe , daß dieGehälter der
Nebenlehrer erhöht werden sollen , andererseits bewillige ich für
das Gehaltsregulativ keinen Pfennig und keinen Groschen!

Nach einem Schlußwort des Abg . Hanken als Berichterstatter,
in welchem er den Ausführungen des Regierungskommissars ent¬
gegentritt und nochmals kurz die Forderungen der Nebenlehrer als
gerechte verteidigt , wird über die Anträge 1 und 3 des Ausschusses
namentlich abgestimmt . ^Die beiden Anträge (den Inhalt derselben stehe Weller

der Erörterung dieser
hat , erkenne ich als

ger Ton , als er in
wäre wohl zu wünschen;



cimrnen angenommen.
Die übrige » Anträge find daiifit erledigt.

Es folgt die Beratung Liber die Vorlage der Großherzoglichen
Staatsrcgierung, betreffend die Erhöhung der Position (>4 des Vor-
rknschlags

der Landeskaffe des Fürstentums Birkenfeld
Pro 1894-96 (Unterstützung von Seminaristen und Prä-
paranden).

Der Ausschuß beantragt, der Landtag wolle der nachträglichen
Erhöhung der zu dieser Position bewilligten 5000 Mk. auf 7000 Mk.
jährlich seine verfassungsmäßige Zustimmung erteilen.

Der Antrag wird in erster Lesung debattelos angenommen.Der Gesetzentwurf für das Fürstentum Birkenfeld , betreffend
Abänderung und Ergänzung der Grundbuchgesetze,

wird ebenfalls ohne Debatte angenommen und zwar in erster Lesung.Es folgt die
Petition von Eingesessenen des Amtes Brake,

betreffend Errichtung des Neubaues des Amtsgebäudes auf dem
bisherigen Grundstücke.

Rach kurzen Bemerkungen der Abga . Feldhus und Grosswird die Petition auf Antrag des Ausschusses für erledigt erklärt.Der folgende Gegenstand betrifft das Gesuch des Stadt-
Magistrats zu Wildeshaufen , betreffend den

Neubau eines Amts- uud Amtsgerichtsgebändes
zu Wildeshause «.

Der Ausschuß hat hierzu den Antrag gestellt, daß der Landtagin der Erwägung, daß in Angelegenheiten , in denen es sich umBauten handelt, der Travition gemäß stets der Großh. Staatsregierungdie Initiative überlassen ist, über diese Petition zur Tages¬ordnung übergehen wolle.
Abg . Kückens bittet die Regierung, sobald die finanziellen

Verhältnisse sich gebessert haben , eine den Bau eines Amts- und
Amtsgerichtsgebäudes in Wildeshavsen betreffende Vorlage machen
zu wollen.

Der Antrag des Ausschusses wird darauf angenommen.
Es folgt die Vorlage der Staaisregierung über die unent¬

geltliche Abtretung eines 10 Mir . breiten und ca . 161 Mtr.

lange« Landstrrisens v»n der zum Staatsgute gehörigen Wiese
„Hagen" a» die Stadt

Cloppenburg
behufs Anlegung eines Weges von der an der nördlichenSeite der Stadt Cloppenburg belegenen Osterstraße bis zum
Cloppenburger Bahnhofe.

Abg . Quatmann empfiehlt die Vorlage mit kurzen Worten
namens des Ausschusses zur Annahme, worauf ohne Debatte die
Genehmigung erfolgt.

Zum Schluß kommt der selbständige Antrag des Abg . Wilken
zur Verhandlung, betreffend die

Besteuerung des Wandergewerbebetriebes.Die Angelegenheit kommt jedoch nicht zur Erledigung, da nach
kurzer Beratung ein Vertagungsantrag angenommenwird.

Die Sitzung wird darauf gegen 2 Uhr geschlossen.
Nächste Sitzung: Montag , den 19 . d . Mts ., vormittags

10 Uhr. Tagesordnung : Antrag Wilken , betr . die Besteuerung
des Wandergewerbebetriebes ; Erweiterung der Pieranlagen in
Nordenham, und eine Reihe anderer Vorlagen.

Mzemm.

ZwMMerstetzenW.
Am

Dienstag, S . 20 . Febr. d . Z .,
vormittags l6 Uhr,

gelange « im Auktionslokale an der
Ritterstrasie hier zur Versteigerung:

1 Losa , 2 Tische, 2 zweithürige Kleider-
schränke , 1 Spllgelschrank , 1 großer
Spiegel mit Goidrahmen , 2 große Oel-
gemälde, 1 Lüchcrborte , 1 Decimalwaage
und 1 Warensaß.

Ein Ausfall steht voraussichtlich nicht
HU erwarte » .

Msrking,
Gerichtsvollzieher.

Neuenbrok . Heuerhausmann Berend
Thümler daselbst läßt wegen Aufgabe der
Landwirtschaft
Donnerstag, den 1 . Mar ; d . I .,

nachmittags 1 Uhr anfangend,
5 tied. und milch . Kühe,
2 dreijähr . Quenen,
3 zweijähr . dito,
2 zweijähr . Ochsen,
4 Kuh- uud Ochsenrinder,
2 Mlchkälber,
2 Schafe,
2 trächt . Schweine,
2 trächt . Stuten , 6 - und lOjährig,
1 Hengstfüllen,

3 Ackerwagen, 1 Moorpflug , 2 Eggen , 1
Staubmühle, 1 Futterkiste, 1 Backtrog, 1
Waschtrog, I langen Tisch , 1 Kleiderschrank,
1 Milchschrank, 3 vollst. Betten , 1 Garten¬
bank , Pferdegeschirr, komplette Milchgeräte,
Lvthen, Harken, Forken, Haumesser, Dresch¬
flegel, Gaffeln und Stiele, Landebäume und
Ketten und was sich sonst vorfindet, auch
2 Heuschelse und 5 Lcmdheckm

öffentlich meistbietend verkaufen.
Das Vieh kann unentgeltlich in Futter

stehen bleiben. C . Haake.

ÜO . 8cku>Mim

Oeffentl . Verkauf.
Zwischen « ?!;. Der Köter Joh . Hienen

zu Haarenstroth läßt wegen Aufgabe der
Landwirtschaft am

Freitag , den 23 . Febr. d . I . ,
nachm . L Uhr ans .,

in und bei seiner Wohnung:
1 kräftiges Arbeitspferd , fromm und

zugfest,
1 junge Kuh , Anfang März kalbend,
2 trächtige Schweine , im März

ferkelnd,
2 Ackerwagen, Leitern, Einspännerdeichsel,
1 Pflug, so gut wie neu, 1 neue Egge,
Pferdegeschirr, Reepe, Taue, 1 Kleiderschrank,
1 gr. Kochtopf, 130 Ltr . haltend , 1 Quetsch¬
maschine, 1 gr . Waagesticken mit Schalen
und Gewichtstücken , mehrere Kisten und
Kaste«, eine Partie Dielen , einige Haufen
Richelpsähle, mehrere tausend Pfund Heu
und Stroh, etwa 1000 Pfund trockenen
Roggen , einige Scheffel Saatbuchweizen,
SO Sch .-S . grünen Roggen , sowie
viele hier rächt genannte Sachen

öffentlich meistbietend verkaufen, wozu Kauf¬
liebhaber eingeladen werden. Heinje.

Zmmobil -Verkauf.
Oldenburg . Der Herr Kappenmacher

Wans hiers . beabsichtigt , Sterbefalls halber,semAchternstraste Nr . 6S Hieselbst be-
legenes, gut gebautes und zu zwei Wohnungen
eingerichtetesWohnhaus , in welchem seitvielen Jahren Kappenmacherei mit bestem
Erfolge betrieben worden , unter der Hand zu
einem angemessenen Preise zu verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich an mich wenden.
_ I . A . Calberla , Cäcilienplatz4.

Renenkruge . Zu verk. 1 trächt . Schwein,
welches Ende März ferkelt. Gerd Lüsche».

36 , HoKt6k' N8tl'L886 36,
empfiehlt in größter Auswahl und verbürgt

haltbaren Sorten

für Konfirmanden
echtfarbige

LS. 86 KWAPXS6 il6Viol 8
per Meter 3 Fs , 3 50 4 Fs 50 <Z,
5 Fs 50 6 FL , 6 Fs 50 , 7 Fs 50 A,
8 Fs , 8 Fs 50 <K, 9 Fs, 9 Fs 50 10

biLue , 8oiiwLrr6 u . gsmu8i6rte

per Meter ckll» Fs , 5 -/^ Fs, 6 6 Fk 50H,
7 ^ 50 8 Fs, 8 Fs 80 -h , 9 Fs u. höher,

ljunks ! gemu8tsrt6 6uxk «n8
per Meter 2 ^ Fs , 3 3Hz Fs, 4Hz

5 Hz Fs, 6 Hz . K

Frühjahrs - Nevheiteu
zu Zlnzügen , Paletots n. Hosen

sind schon in großer Auswahl vorrätig.

^dum öffentlich meistbietenden Verkaufe der
>0 der Ehefrau Bogt gehörigen Besitzung,
bestehend aus dem an der Donnerschweerstraße
sud Nr. 18 belegenenWohnhaus : nebst Anbau
und Garten , ist anderweiter Termin aus
Freitag , dm 23. Februar d . I . ,

mittags 12 Uhr,
im Sitzungszimmer des hiesigen Großherzog¬
lichen Amtsgerichts , Abt . I , bestimmt.

W . Köhler.

Meine jetzt beinahe 4jährige Tochter Libeths
war vor einem Jahre mit einem bösartigen
Flechtenleiden (wahrscheinlich in Folge von
Jmpfvergiflung ) behaftet. Zuerst bildeten sich
an ihrem Körper Quadeln ; diese schwitzten
eine gelblich wässerigeFlüssigkeitaus. Später
entstanden kleienartige Flechtenschuppen, die
sich fast über den ganzen Körper ausbreiteten,
hauptsächlich aber über Stirn , Schläfen und
Schulterblätter . Mehrere Aerzte befragte ich,
keiner konnte dem Uebel dauernd steuern.
Erst durch die homöopathischen Medikamente
des hochgeehrten Herrn

Vs-
. M6l! . VoIbkLiing

in llü886läonf
wurde meine Tochter dauernd und gründlich
von ihrem bösartigen Leiden geheilt.

Dies bezeugt der Wahrheit gemäß und mit
innigstem Dank

Isenburg a . Harz.
f> . Aoedeck , Lehrer.

P . Kueifel's

Herrn P . Kneife ! in Dresden . — Die
von Ew . Wvhlgeb. erfundene Haartinktur hat
mir außerordentliche Dienste geleistet. Trotz¬
dem üas Ausfallen der Haare in unserer
Familie erblich ist, hat sich dennoch schon
nach kurzem Gebrauch neuer Haarwuchs auf
bisher kahlen Stellen am Kopfe eingestellt.
Ihnen hierdurchmeinenDank abstattend binich—
Richard Ritter von Ense -Sachs , Ritter¬
gutsbesitzer , z . Z . in Berlin, den 21 . April.

Obiges vorzügl. Cvsmetic. ist in Flasch zu 1,
2 und 3 in Oldenburg nur echt

"
bei Joh.

Sievers , Grosth. Hoffrisenr, Haarenstr 58.

Delfshausen . Zu
Mitte März kalbt.

verk . 1 Kuh, welche
H . Köster.

Petersfehn.
holländisch-bunt.

Zu verk . ein Kuhkalb,
Hinr . Lehmkuhl.

, Beste und billigste Bezugs-melle für g-rmam
! neue, dopPeltg-nttiiKi u . „ewashcne , echtnordische

, ZMMZm.
Wir versenden zollfrei, gegen Noch», (nicht unter U> Pfd.)

Bcttfcdern»er Psund fürso Pfg.,
federn

_ federn
! 3 M .,n SV Psg .,

'
L M. . 4 Ä . S» Pfg. u.

s M. : ferner- echt chinesischeGanzdaunen (sehr
MMftig, 2 M. so Pfg. und s M. verM -ung

! ,um Kostennreise. — Bei Betragm von MMdesieng7L M.
Rabatt. — Etwa Nichtgefallendes wird

frmiktrt bereitwilligst zurückgenommen." psvkee L vo. w »sickoeü i. Wests».

Mechanische Gewehr-
Fabrik

von Simson K Co ., vorm . Simson
K Lnck,

in ^ I , j, i liefert aus Werdergewehren^ ^ umgeänderte
Omtl »rlad ^ -dürfchbüchfen , Cal.

lUITTIUUTT 11 mm , L ^ 9 , 10,12.
Scheibenbüchfen , Cal. 11 mm, L ^ 14,
17, 20 . Schrotflinten , Cal . 32 —13,5 MIN,
s. ^ 10, 11 u . 12 .50 , solid, sicher u . vor¬
züglich im Schuß , ferner Drillinge , Doppel¬
flinten , Büchsflinten , Doppelbüchsen,
Pürsch - u . Scheibenbüchsen , Tefchins,
Revolver rc . mit Zubehörteilenu . Munition.
Bewährte u . moderne Systeme , Prä¬
zisionsarbeit , sicherer Schuh unter
Garantie. _ _

Unsere

Spyial -Mätteisen
für6 !übstolf

sffid in 2 Größen , 3stz und 5 KZ schwer,
in Oldenburg bei folgenden Firmen
vorrätig:

l . 6 . ^ blriob8 . l . 8 . 0 . Usysr.
Lrsnliorff. Otto klsvon.

0 . 8 . llinnofi8 L 8okn.
8 . ^vrimsnn L 6o.

HmtpL -Niederläge für Nord-
westdesrtschLand:

MismMN L Zeklatte»
',

Hemelingen b . Bremen.

Zv belegen und anzuieihen gesucht.
Zu belegen

auf sofort oder später 23,000 FS,8000 Ft,
4500 FS, 4000 : per 1 . Mai d . I.
20,000 6000 2—3000 FF per
1 . Juni d . I . 12—15,000 F6.
_ H . Hasselhorst , kl . Kirchenstr . 9.

Wildeshausen . Zu belegen auf pupillarisch
sichere Hypothek an Prompte Zinszahler zum15. März 3 —4000 F6 , zum 1 . April 6000 ^
zum 1 . Mai 1500 zum 1 . August 6 bis
9000 ^ zu 3 ^z

°/ , Zinsen p . a , ferner zum
1 . August 6300 FF, zum 1 . Oktober 2200 FF
zu 3 ^/4 bis 4 »/ , Zinsen p>. a.

Joh . Mittwoll en , Rstllr.

Wohnungen.
Osternburg. Zu vermieten 2 Wohn, mit

Gartenland. _ Katz, Bremerchauffee 40.
Lintel . Gesucht zu Mai Logis für 2

Mann in Wüsting oder Oberhausen (zeitweise
mit Beköstigung.) Fr . Parisius.

Zu vermieten zum 1 . Mai d . Js . an
guter Geschäftslage ein kleiner Laden mit
Wohnung durch W . Köhler.

Wohne jetzt Melkenftrasie 25 . Halte
mich zum Polstern von Möbeln in und außer
dem Hause bestens empfohlen.

K . Grave , Tapezier u. Dekorateur.
Osternburg . Umständehalber zu ver¬

mieten zwei Wohnungen mit Land.
Wiesenstrasie 1.

Unentgeltlich7s
'"L 7'wn°

Trunksucht mit, auch ohne Vorwiffen.
Iss. ssslkonborg, 6krlin, Oranienstr. 172

Zu verk. 1 gut erhaltene Nusibaum-
Bettstelle mit Matratze . Zu besehen
von 10—3 Uhr. Bahnhosstr . 3 , oben.

Oflernburg . Zu verk. 1 neue Bettstelle,
4 Stühle, 1 Spiegel , 1 Uhr . Wilhelmstr. 8.

,W

eene

Zu verm . zum 1. Mai d . I . ein am
Hunte-Ems -Kaual beleg , geraum . Haus,
worin Wirtschaft und Handlung betriebe«
wird , passend sür Bäcker.

Kobe , likevor L Oo . , Laugestr. 47.

Verlorene und nach ;uweisende Sachen.
Ohmstede . Gefunden aus der Dormer-

schweer Chaussee ein Muff.
Fr . Fischer.

Entflogen 2 weiße Möven . Alexanderstr. 31.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht zum 1 . April oder 1 . Mai ein

Malerlehrltng.
H . Wischers,

_ Bremen , Alwinenstraße 6.
Suche sür mein Costirrngeschäft

eine tüchtige Nockarheitern ; und
einen Lehrling , ferner ein junges
Mädchen , welches das Putzmachen
zu lernen wünscht.

Lmma K >u8mann.
D amen,

welche gegen hohen Rabatt den Verkauf von
in Paketen abgewogenem Thee der FirmaE . Brandsma in Amsterdam zu übernehmen
geneigt sind, werden gebeten, sich an die
Filiale für Deutschland, E . Brandsma,
Köln a. Rh . , wenden zu wollen.

Hahn . Auf Mai ein Lehrling.
_ G . Vahlenkamp, Stellmacher.
Knechte u . Mädchen erh . sos. gute Stelle«
g. h. Lohn. 8 . llasssurtbsr , Poggenb . 14.

Ein junges Mädchen , welches in allen
Handarb . erf. ist, s. Stell , z . Stütze d . Haus-
frau oder im Laden . Johannisstr. 7.

Gesucht sofort oder Mai ein Knecht.
Oetjen , Westerstr . 5.

Gesucht z. 1 . Mai ein tücht . Mädchen,
welches mit der Wäsche Bescheid weiß, sür
Küche u. Haus. Donnerschweerstr. 24 , oben.

Eine Köchin wird zum 1 . Mai d . I . gesucht.
_ Teichstraße 4.

Etzhorn . Aus sof . 1 Schmiedeges. u. zu
Ostern 1 Lehrl . Gerh . Roben.



E « Hamburger Cigarre « - Firma
sucht e. Reisende « f. Priv . u . Restaur . -es.
hohe Vergüt . Off. u . 0 . 1342 an Heini '.Gisler , Hamburg. _

PensionatmIlsenburg.
Gebildete junge Mädchen finden behufs

Erlernung des Haushaltes . Ausbildung in
weiblichen Handarbeiten . Kräftigung ihrer
Gesundheit und Fortbildung in gesellschaftlichen
Formen wieder freundliche Aufnahme in
meinem Hause.

Jlsenbnrg a. Harz.
Fra « Marie John,

Apotheke.

Gesucht.
Für ein Kolonialwaren VN gros- und

Agentur -Geschäft (auswärts ) wird ein
tüchtigerStadtreisender gesucht.

Offerten mit Gehalts -Ansprüchen erbeten an
die Exped. d . Bl. unter 6 . 6 .

Rastede. Gesucht ein Malerlehrling.
_ _ Joh . Brötje. Maler.

Stellung erhält Jeder übetullhm
umsonst. Fordere per Postkarte Stellen - 'las-
wähl Courier , Berlin -Westend.

Aus Mai ein tüchtiges, zuverlässiges, erstes
Mädchen für Wäsche und Haus.

Frau l>. Düffel , 1 . Dobbcnstr. 11 L
Gesucht ein Knecht , der mit Pferden um¬

zugehen weiß.
Frau Bartholomäus , Milchstr. 8.

Ein älterer , alleinstehender Herr sucht zum
1 . Mai zur Führung seines kl. Haushalts eine
Person gesetzten Alters , die sämtl. Arbeiten in
Haus u . Garten übernimmt. Anerb. mit Angabe
des beansp. Gehalts wolle man unt . Beifügung
v . Zeugn . unt . ö . 15an die Exp, d . Bl. richten?

Osternburg . Gesucht zum 1 . Mai ein
kl. Knecht. _ H . Wettermann.

Zu verm. zu Mai eine Wohnung.
H . Siefken , Bürgeres ch 40.

Tweelbäke . Gesucht auf gleich 1 Gesell
und zu Ostern oder Mai 1 Lehrling.

Ehr . Hagestedt, Schneidermstr.
Rastede . Gesucht für meine Weist-

und Schwarzbrotbäckerei zu Öfter»
oder Mai ein Lehrling nnter günstigen
Bedingungen.

G . Mitwollen.
Gesucht zum 1 . Mai ein zuverlässiges

Mädchen für Küche und Haus gegen hohen
Lohn . Gute Zeugnisse erforderlich.

Näheres in der Expedition ds . Blattes.
Suche für meinen Sohn, der Ostern konstr-

miert wird , einen Tischlermftr . Sackstraße 1.
Aus Mai ein erfahrenes , junges Mädchen

für einen landwirtschaftlichen Haushalt in der
Marsch , gegen Salair.

Offerten befördert unter 6 . Ä . 8 . die
Expedition d . Bl.

Vereins - und Vergniiglmgs-Än;eigen.

Am Sonntag, den l8 . Februar:
piano - Orchestrwn - Konzert.

Anfang 4 Uhr.
Entree 10 H . Kinder in Begleitung Er¬

wachsener frei.
Hierzu ladet freundlichst ein
Cversten. _ Will ) . Jken.

Geöffnet v . 10 Uhr morgens bis
10 Uhr abends.

Kaiser - Panorama.
Filiale v . Berlin , Passage.

Vom 18 . biK 24 . Febr . Hochinteressant:
vis kior (IlLnchei86

(Kaiserreise)
v . Stavanger bis Hamnrerfest u . z . Slordkap.
Elüree 30 °) , Kinder 20 Abon. 5 Reisen 1

Vereine 100 Billetts 18
Jede Woche neue Renen.

A . Doobt ^s
Etablissement.

8onotag , cikn >8 . sskbp . :
Großes

Für die Konfirmation
empfingen Wir soeben:

Die neuesten Muster in schwarzen Fantasie Kleider¬
stoffe« , schwarze Cachemires in allen Dualitäten zu
billigsten Preisen.

Hübsche Neuheiten für farbige priistmgsklei -er.
Korrsirmations-Taschentiicher.

^s« vkv 1t8 und
für Konfirmandinnen.

Eine große Auswahl in schwarzen Tuchen, glattenund
gemusterten Kammgarnstoffen , Buckskins und schwarzen,blauen und braunen Cheviots in allen Preislagen.

Elegante kieukeit : Kenaukte KammgAnne.
Für die

Frühjahrs Saison
Zeigen wir dm Eingang

sämtlicher Nettheiten
in Regen- , Brunnen- und Promermdemnänteln , Jacketts,
Cape s U . Umhängen , Kinder -Regenmänteln u . Jacketts an.

Täglich Eingang von Neuheiten in Kleiderstoffen rc.

A. K. Gehreis L Sch«.
^ und

Mübei -trokksnsr ^ .nsvoLl ansi -lraniit solider ^senüeiten , versenden x >> virirlieli
OilliAeri kreisen

Muster krnnko. — Oio Versnoli küürt mr dauernder Liindsoimlt.

Ri « s" 34 8* « . ! ! !
kostet bei allen Postanstalten und Landbriesträgern für den
Monat MLr-L die täglich in 8 Seilen großen Formats

erscheinende reichhaltige, liberale
Keriinrr

Morgen
nebst „ täglichem Familienblatt " mit fesselnden Erzählungen.

Ihre L48 lWEZ NbSnnenten,
die nochkeine andere deutsche Zeitung je erlangt hat,

. bezeugen deutlich, daß die Politische Haltung und das
Vielerlei , welches sie für Haus und Familie an Unterhaltung und Belehrung
bringt , großen Beifall findet. Probe - Nummern erhält man gratis durch die

Expedition der „ Berliner Morgen -Zeitung, " Berlin 8M.
Jnsertionspreis trotz der großen Auslage nur 50 Pfennig pro Zeile.

Veraltete Krampsaderflufigeschwüre,
langjährige Flechten, veraltete Geschlechtsleiden heilt schmerzlos unter schriftlicher Garantie.
Apotheker I . Iekel , Breslau , Neudorfstr . 3 . 24jährige Praxis.

Entree Zit Pf. Anfang6

Krieger - Verein
s Ohmstede.
Am Sonntag, d . 4 . März d . I . :

Großer
Gesellschafts -Abend

im Saale des Kam. Willers , „ Müggen¬
krug.

" Kassenöffnung6Uhr, Anfang 7 Uhr.
Entree IO <) .

Programm sehr reichhaltig
rrud ganz neu.

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

Zwischenahner
Krieger-Verein.

Am Sonntag, den 4 . Mürz
d . I . . im Vereinslokale:

Großer
GejelllchastsabenL.

Entree 20 für Mitglieder . Mchtmit-
glieder zahlen 50 -) . Anfang 7 Uhr.

Programm reichhaltig. Zwischen den
Aufführungen : Chorgesänge, Solovorträge,
Pantomimen n . und Musikvorträge der

s Kapelle des Oldenb. Drag . -Regts. Nr. 19 . ^
Das Komitee. -

*

Restaurant Bavaria.
Bsn Sonntag, den 18. Februar , ab:

Hnslieü von

aus der Bierbrauererei von
H «» ^ « i L 8 «» !> »

klLnks.

IIII111 IIIIII I

668LNgV6N6in ksNMLNiL.
Am Sonntag, den 18 . d . Mts . :

Großer öffentlicher
Gesellschaftsabend

im
„ Hole ! rum Unrienkof .

"
Großartiges Programm!

Es gelangen nur dienetteste» Couplets,
Duetts , Solsszsne « rmd Lustspiele zur
Aufführung , unter anderen : „ Meine liebe
Schwiegermutter, "

„ Das Puppenspiel, "
„ Die

koschere Menagerie, "
„ Schnnrriwnrri, "

„ Ein
spazierengeführter Kater, "

.. Gott sei Dank, dn
Tischist gedeckt

" u. s. w.
NM" Wir machen noch besonders daraus

aufmerksam, daß nur neue nud gediegene
Sachen zur Aufführung kommen.

Kassenöfsnung G Uhr. Anfang Uhr.
E " Entree IO <Z.

"MZ
Das Komitee.

. .

^
Laninchenzüchter-Nerein:

Oldenbrwg.
lleobrs ! - VsrLLMmiung

Montag , den IN . Februar er . ,
abends

'
8 stz Uhr, im Vereinslokal

(Oppermann 's Hotel ) .

iMMRRUZMRR « UUU ^

Qlderrburger
Sch Utzenhof.

Lvnntag , den 18 . Februar:
Extra großes

Streich -Konzert
unter Leitung des königl. Musik-Dir. Herrn

Hüttner.
4 Ulys Entree ZO <) .

l.oui8 ^ o !is.

Gesmrgvwew

LswersäsLkM.
Am Mittwoch , den 81 . d . Mts . ,

abends 9 Uhr (Vereinslvkals:

GoMier -Fest.
Die geehrten passiven Mitglieder , sowie die

Mitglieder des Kampfgenossen- Vereins und
deren Damen werden kameradschaftlichsthier¬
mit eingeladen. D . B.

OstermHUAU.
866kb ^ 8 kt3d ^ 886M6Nl.

Am Sonntag, den 18. Febr . d . Js . :
Große

'

SpeMlWkt !-

VorkelltlZtg.
Auftreten hiesiger und auswärtiger Künstler,

Zauberei , Gymnastik, Gesang rc.
Lcr berühmte Rollschlittschuhlüufer.

Anfang ? Uhr . Entree IO
Es ladet ergebenst ein A . Becker.

_
TKLÄGLLSMI ' AGL ''

iVsnßie -'rdeslsr .!
OppepmLNn

' Z MtZE.
Artistischer Leiter : O. Strauß.

und
'

folgende Tage:
Große SpezialiLäLen-

VsrsLellnng.
Auftreten aller engagierten
Künstler , u . a . Geschw. Bono
am Reck . Brothers Tresto , Pan-
tomimisten. Geschw. Roger , Duet-
tistinnen. Emilie u . Jnstini , 4- u.
6jähr . Bliniatur-Turnecinnen . Adele
Wilhö st,Soubrette. Max Mentzel,
Humorist rc . rc.

Ansaug 8 Uhr.
Entree : I . Piatz75 § , II . Platz50 .) .

Im Vorverkauf:
1 . Platz 60 II . Platz 40 § .

(Oppkrmnnn
's Nato! .)

«HsNte:
6ll8t8pi6i lllMS8, WAp-l , Irio,

Ercentrrk. Mustk -Clowns.

Sommbcild und Sonntag : jZoMtag : 2 Vorstellungen.
s 1 . nachm. 4 Uhr bei ermäßigten Preisen.

I U . R - ^ Jedem Erwachsenen ist es gestattet, 1 Kind
-v ' ^ einzufnhren.

Druck und Verlag von B. Scharf , für die Kedaktion verantwortlich : O . Scharf , Oldenburg , Peterstraße 6.
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Elisabeth oou Ungnad.
Historischer Roman aus Oldenburgs Vergangenheit

von Mathilde Raven.
7 ) Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung .)
Während seine Schwester und sein treuer Diener seine

Heirat mit der Prinzessin von Holstein -Sonderburg und die
Hoffnungen besprachen , welche sie daran für die Macht und
Wohlfahrt des Hauses Oldenburg knüpften , hatte der Graf
selbst Elisabeth von Ungnad eingeholt und flüsterte ihr zu:
„ Nach der anderen Seite , nach dem Flusse zu ; immer vor¬
wärts , ich folge Dir .

"

Sie gehorchte und glitt rasch den Fluß entlang , ohne
sich umzusehen und ohne anzuhalten . Endlich , als die Hunte
eine Biegung machte , die sie den Augen der Gesellschaft auf
den Wiesen verbarg , glitt er an ihre Seite und sagte , während
er auf einen ländlichen Kirchturm zeigte , der ungefähr eine
Viertelstunde von der Stelle , wo sie standen , entfernt zu
sein schien : „ Dort ist unser Ziel . Rasch , sie dürfen unsere
Abwesenheit nicht bemerken .

"

Sie sah ihn fragend an , eilte aber , als sie seine Un¬
geduld bemerkte , schweigend weiter , bis Anton Günther ihr
„ Halt ! " gebot.

„ Schnell die Schlittschuhe ab und ans Land, "
flüsterte

er . „ Steige die Treppe hinauf zum Kirchhofe und warte an
der Kirchenthür . Ich komme sogleich zurück .

"

Sie sah ihm verwundert nach , wie er mit raschem
Schritte auf ein niederes Haus , vermutlich die Pfarrerwohnung,
zueilte , das dicht neben der Kirche lag . Die frühe Dämmerung
des Winterabends war schon hereingebrochen ; unten war
tiefer Schatten , nur das schneebedeckte Dach der Kirche und
der Wetterhahn auf dem Kirchturm blinkten im Mondlicht
und durch die kleinen bleigefaßten Scheiben des Fensters im

Pfarrhause glänzte der Schein eines Lämpchens . Elisabeth
hüllte sich fröstelnd fester in ihr Pelzmäntelchen und warf
einen scheuen Blick nach den dunklen Kreuzen des Kirchhofes.
Was wollte denn der Graf hier und weshalb ließ er sie hier
einsam warten?

Aber da kam er ja schon zurück . Ein Mann folgte ihm,
der eine Laterne mit brennendem Lichte trug und einen großen
Schlüssel in der Hand hielt . Es war ein uralter Mann mit

schneeweißem Haar ; er ging gebückt und hatte Mühe , dem

raschen Schritte des Grafen von Oldenburg zu folgen , der

ihm ungeduldig den Schlüssel aus der Hand nahm , und die

Kirche selber aufschloß , als die zitternde Hand des Alten das

Schlüsselloch nicht sofort getroffen hatte.
„ Geht voran und leuchtet , Pastor Joost ! "

sagte Anton

Günther und streckte die Hand nach Elisabeth aus , sie in das
dunkle , schmucklose Dorfkirchlein rasch nachziehend und die Thür
hinter ihnen schließend.

Der Geistliche stand am Eingang still und fragte , indem
er die Hornlaterne erhob , so daß ihr trüber Schein auf die

Gestalt des jungen Mädchens fiel : „ Was befiehlt mein aller¬

gnädigster Graf und Herr ? "

„ Ihr sollt mich trauen , Pastor Joost , mit diesem Fräulein
hier und sofort .

"

Der alte Manu fuhr überrascht zurück ; er warf eiuen
Blick auf das junge Mädchen vor ihm , das eben so überrascht
wie er zu dem Grafen von Oldenburg aufsah , aber er wagte
keine Widerrede , sondern ging schweigend voran zu dem Altar,
um die beiden Kerzen von gelbem Wachs auf demselben an-
zuzünden . Daun nahm er die Laterne mit und ging in die

Sakristei hinter dem Altar , um die Amtstracht anzulegen.
„ Hast Du einen Ring , Elisabeth ? "

fragte während dessen
der Graf.

Das junge Mädchen zog den Pelzhandschuh von der
kleinen weißen Hand und zeigte ihm einen dünnen goldenen
Reif mit einem blauen Steine , den sie am Mittelfinger trug.

„ Es ist ein Andenken, "
sagte sie leise . „ Meine Muiter

hat ihn getragen bis zu ihrem Tode .
"

Anton Günther nahm die warme , weiche Rechte in seine
beiden kräftigen Hände und sagte lächelnd , während er sich
bemühte , das Ringlein abzuziehen : „ Ob es mir wohl passen
wird ? Sieh hier , der meine ist doppelt so groß . Du wirst ihn
auf zwei Fingern zugleich tragen müssen .

"

„ Ich werde ihn auf dem Herzen tragen,
"

flüsterte sie
mit einem innigen Blicke.

Mit aufwallenöer Leidenschaft umschlang sein Arm das

zitternde Mädchen und so trug er sie mehr , als daß sie mit
ihm ging , zu den Stufen des Altais , zu dem der alte Geist¬
liche zurückgekehrt war und sich anschickte , eine Traurede zu
halten.

„ Macht 's kurz . Pastor Joost,
"

sagte der Graf entschieden,
„ meine Zeit ist gemessen .

"

Der Pastor murmelte in Eile die Trauformel . Der

Graf sprach sein Ja mit kräftigem Nachdruck , von den Lippen
der verwirrten Braut klang es ängstlich und kaum hörbar
und ihre zitternden Finger ließen den Ring entschlüpfen , den
der alte Geistliche ihr ungeschickt darbot . Sie bückte sich,
ihn zu suchen , aber die Dunkelheit , die von der spärlichen
Beleuchtung nicht sowohl erhellt , als nur sichtbar gemacht
wurde , verhinderte sie, ihn wiederzufinden.

„ Laß ihn liegen,
"

sagte , der Graf mit Ungeduld . „ Wir
verlieren zu viel Zeit . Schreibt nur rasch das Trauzeugnis,
Pastor Joost .

"

In der engen Sakristei , beim Scheine der Laterne schrieb
der Alte mit zitternder Handschrift die verlangte Bescheinigung.
Anton Günther selbst füllte die Namen aus . Dann , nachdem
es unterschrieben und untersiegelt war , nahm er das Papier
an sich. Als er das Blatt zusammenfaltete , rann ein Bluts¬

tropfen an seinem Finger nieder und fiel auf das Papier,
gerade dahin , wo sein Name stand.

„ Die Spange Deines Gürtels hat mich geritzt,
"

sagte
er . Und Elisabeth das Trauzeugnis hinhaltend , fügte er

hinzu : „ Bewahre es wohl . Du siehst , ich habe es mit
meinem Blute besiegelt .

"

Frau

nach
Alte

Sie blickte auf , von seinem Tone betroffen , und ein
Schauder der Erregung überrieselte sie von Kopf zu Fuß.
Jetzt erst schien es dem kindlichen Mädchen zum Bewußtsein
zu kommen , was diese Stunde in ihrem Leben verändert
hatte und daß sie einen folgenschweren Schritt gethan . Es
überkam sie plötzlich wie Heimweh , ihre Augen füllten sich
mit Thränen und halblaut drängte sich der Seufzer aus
ihrer Brust : „ O , daß mein Vater hier wäre ! "

Graf Anton Günther hörte es nicht ; er sagte gerade
mit strengem Ausdruck zu dem Dorfgeistlicheu : „ Verschweigt,
was hier vorgegangen ist , oder besser , vergeht es . Versteht Ihr
mich ? "

Der alte Mann verbeugte sich nur mit erschrockenem
Blicke und hob die Leuchte hoch , um den Weg vom Altar
bis zur Kirchenthür für die Weggehenden zu erhellen.

„ Gott segne Eure Erlaucht und die gnädige
Gräfin, "

sagte er mit zitternder Stimme.
In diesem Augenblicke wandte sich Elisabeth

ihm herum zu freundlichem Abschiedsgruße . Der
stutzte , als er das junge liebliche Gesicht mit den lhränen-
gefülltcn Augen so dicht vor sich sah , und fügte mit ver¬
ändertem Tone hinzu : „ Gott schütze uud behüte Euch , arme
junge Frau ! "

Die Thür des Kirchleins fiel hinter den Neuvermählten
zu , sie standen draußen unter dem klaren , sternbesäeten
Wintcrhimmel.

„ Jetzt bist Du mein ! "
flüsterte Graf Anton Günther

und drückte die zitternde Elisabeth an . sich . „ Und nichts und
niemand darf sich zwischen uns drängen . Aber sei behutsam
und verschwiegen . Verstehst Du , Kind ? Bewahre das Zeugnis
Wohl , es kann später von Wichtigkeit sein , das genaue Datum
unserer Heirat nachzuweisen . Aber zeige es keinem , hörst
Du , keinem . Es wäre Dein Unglück und ich würde es Dir
nie vergeben . Wenn es Zeit ist , werde ich unsere Verbindung
bekannt machen uud Dich auf den Platz erheben , der meiner
Gattin gebührt . Für jetzt muß Dir an meiner Liebe genügen.
Warte nur geduldig , meine süße Lilie , der Tag der Ehren
wird auch kommen für Dich .

"

„ Ich will thun , was mein Herr und Gemahl befiehlt,"
sagte die junge Frau mit lieblicher Demut . „ Ich möchte nur,
daß mein Vater es wüßte , wie glücklich sein Kind ist .

"

Der Graf ließ sie mit einer raschen Bewegung frei.
„ Auch Dein Vater darf nichts wissen,

"
sagte er kurz . „ Ein

Brief kann in falsche Hände geraten und wer bürgt mir für
Deines Vaters Verschwiegenheit ? Aber jetzt schnell aufs
Eis . Man darf uns nicht vermissen .

"

Sie begann gehorsam , die Schlittschuhe anzuschnallen.
Graf Anton Günther schlang den Arm um sie , um sie wieder
emporzuheben und flüsterte mit verändertem Tone : „ Deiner
alten Wanda darfst Du 's sagen .

"

Sie errötete unter seinem Blicke und in seinen Arm ge¬
schmiegt , glitt sie , so rasch es möglich war , den Fluß hinauf
zur Stadt zurück.

(Fortsetzung folgt .)

Anzeigen.
Wüsting - Grummersort . Hinrich

Mahlstede daselbst läßt
' am

Mittwoch , den LI. Februar d . K,
nachm . 2 Uhr anfgd . ,

in und bei seiner Wohnung:
2 junge Milchkühe , beide wieder belegt,
1 tiedg . Omens , nahe am Kalben stehend,
2 2Vg - bezw . 2jährige Ochsen,
2 2jährige Quenen,
2 Herbst -Kuhkälber,
2 schöne Znchtschweinc , dann nahe am

Ferkeln,
12 Hühner , 1 Hahn,
ca . 3666 Pfnnd bestes Kuhheu und

einige schwere Eichen auf dem Stamm

öffentlich meistbietend verkaufen , wozu Käufer
eiuladet H . Claußen.

Etzhorn . Frau Witwe Bakenhus
Hierselbst läßt am

Dienstag , den 20. Febr. d . I .,
nachm . 3 Uhr anfangend,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen :

2 schwere, alsdann nahe am
Kalben stehende Kühe,

1 Rind IV- Jahre alt,
3 güste Schweine,

1 eich. Schrank , 1 neuer Kleiderschrank,
mehrere Tische , 1 Backtrog , 4 Waschtröge,
2 Butterkarnen , Balljen , Eimer , Milchsetten,
1 Spiegellampe , 1 gr . holländische Wand¬
uhr , 2 große kupf . Kessel , 2 Dreifüße , 1
neue Staubmühle , 1 Mehlkiste , 1 neue
Sense , Quicken , Harken , Spaten , Forken,
Haarzeuge , 1 gr . lange Leiter , mehrere große
und kleine Schwcinefutterblöcke , 1 Bagger¬
block, 25 Sch . Saat Kartoffeln , 3000 Pfd.
bestes Kleiheu , 16 Scheffel - Saat grünen
Roggen und sonstiges.

E . Memme » , Rstllr.
Zn verkaufen : 1 Bücherborte , 1 Spiegel¬

tisch , 1 runder Sophatisch und 1 Schreibpult.
Zeughausstraße 2.

Nadorst . Wirt Joh . Helms hiersclbst
läßt am

Mittwoch , den 28 . Februar d . F
nachm . 2 Uhr anfangend,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen:

1 Quene , Anfang März kalbend,'
1 Milchkuh,
6 trächtige Schweine,
10 Ferkel , alsdann 6 Wochen alt,

500 Pfd . geräucherten Seitenspeck und
200 Pfd . geräucherte Schweinsköpfe,
15 — 20 Fuder Dünger , ca . 1000 Pfund
Stroh , 1 Paar Leitern mit Hecken , 1 kupf.
Kessel , 1 Kesselhaken , Baljen , 1 Borfkarre
und mehrere neue Harken.

E . Memmen.

1 Oldenburg.

j Montag , den 19 . Februar d . I . ,
r nachm . 2 Uhr anfangend,

sollen im Äuktionslokale an der Mitter-
straße Hieselbst:

MO lange und kurze Pfeifen,
eine Partie Cigarrenspitzen,
Pfeif 7 « köpfe , Schwammdosen
re. re.

öffentlich meistbietend gegen bare Zahlung ver¬
kauft werden.

F . Lcnzner.

Bürgerfelde . Der Landmann Fr.
Diers Hierselbst läßt am

dMontag ) 26 . Febr . d . I .)
nachm. 1 Uhr anfangend,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen:

4 nahe am kalben stehende Quenen,
2 gute Milchkühe,
12 trächtige Schweine , wovon einige Prä¬

miiert worden sind,
18 Ferkel , alsdann 5 — 7 Wochen alt,
10,000 Pfd . Heu und Stroh,
1000 Pfd . Uelzener Hafer,
2000 Pfd . geräucherten Speck (ganze und

halbe Seiten ) ,
300 geräucherte Schweinsköpfe.

E . Memmen.

Empfehle fertige Knaben - u . Konfir-
manden -Anzüge in großer Auswahl.

Schwarze Kleiderstoffe)
Tuche, Kammgarn und Suckskins

in reichhaltiger Auswahl.
Wardenburg . _ G Willers.

Rastedersüdende . Zu verk. zwei starke
Pappelbäume. _ Anton Sommer.

Zn verkaufen 2 fünf Monate alte
Schweine . Alexanderstraße 26.

Hude . Der Baumann Georg Haverkamp
zum großen Haverkamp läßt am

Dienstag , den 2O . Februar,
nachmittags 2 Uhr ans . ,

2 tledige Kühe,
4 3jähr . tied . Quenen,
3 Kühe und Quenen , belegt,

(können bis Mai in Fütterung bleiben ) ,
85 trächtige Schweine , bester

Rasse,
und 40 Haufen Richcl - und Bauholz

öffentlich meistbietend verkaufen.
Liebhaber ladet ein

G . Haverkamp.

Zur

Knßrmtm
halte mein Lager in Hüten,
Korsetts , Handschuhen , Shawls,
Tüchern , Taschentüchern , weißen
u . koul . Zwischenröcken , Broch en,
Vorhemden , Serviteurs , Kragen
u . Shlipsen zu billigen Preisen
empfohlen.

Mchternstraße 44.
^ i > 6N8.

! In Auftrag suche ich ein ais
j angenehmer Lage belegenesherr¬
schaftliches Wohngebäude mit
möglichst großem Garten im
Preise bis zu 30M9 Mk . an¬
zukaufen.

Offerten erbitte ich mir bis
zum 22 . Februar d . I.

Zu vermieten eine kleine Oberwohnung,
euch . Stube , Kämmer und Küche nebst etwas
Gartenland . W . Brand , Stau.

Frische Geikuchen
trafen wieder ein und empfehle billigst.

I . D. Willers.

Kinderwagen in 30 versch.
Sorten v . 10 an , Gesund¬

heitswagen v . 8 au,
Puppenwagen , Lehnstühle
v . 5 an , Wasch - u . Reise-

VLMsWD
' körbe in allen Größen v . 3 F6

E » L- -
Bäckerkörbe v . 2 — 5

sowie alle möglichen Korbwaren u . Matten.
Größte Auswahl , billigste Preise.

Fr . Lehmann , Korbmacher , Gaststr . 16.

jeder Art u . Wolle
werden moderne
äußerst haltbare

Aus Lllmpeil
Kleiderstoffe , Buckskins , Portiären , Teppiche,
Läufer , Tisch -, Kommoden - , Reise -, Schlaf-
und Pferdedecken Kosten
gering . Muster freu.

WoIIwLi -kn - ^llbrik fffsnr Oslormann,
WütMauseil i . Th.

Damen und Herren als Vertreter gesucht.

-S
Das Stimme »» u Reparieren
der Klaviere besorgt gut u . billig

Q ? 3U>U8 , Musikl . , Häusingstr . 9.



Gemüse-Sämereien — Slumen - Sämereien — Md - Mmereml. ^
kli - ss ^ t LL » . 8t « ck « .

Allgemein anerkannt gute Ware und schnelle Bedienung . Verzeichnis ans Wunsch frei- ins Hans.

Verpachtung.
Westerscheps. Der Grnndheuermann

Hermann Brunnen Hieselbst läßt am
Donnerstag , den 22. FM . d . I .,

nachmittags 3 Uhr,
seine von ihm bewohnte Stelle, bestehend aus
Wohnhaus , Scheune , Schwemekoven,
Backofen, 5 S . S . Gartenland und
einem Moorplacken, öffentlich auf mehrere
Jahre verpachten.

Liebhaber wollen sich zeitig in Brunßen 's
Wohnhaus cinfinden. Seife.

Damenkonfektion
Junge Mädchen werden akademisch ausgcbildet im Znschneiden und Muster-

Zeichnen. Antritt jederzeit . Auf Wunsch besonderer Kursus für Damen.
Ziegelhofstr. 76.

Nachfuge.
In der am 28 . d. Mts . für den

Wirt Joh . Helms in Nadorst stattfin¬
denden Auktion kommen noch mit zum
Verkauf:

1 trächtige Kuh,
Z trächtige Ziegen,
2 Schweine,

1 Schweineheck, 2 Kastenwagen, 1 Eck¬
schrank , 1 gr . Schrank , 2 Tische, 1 ameri¬
kanische Wanduhr , 1 Taschenuhr, 1 Hänge¬
lampe , 1 Laterne , 1 gr. Heckbauer, 1 Feucr-
stülpe, 1 Kochtopf, 55 Ltr. fassend , 1 Koch¬
ofen , 1 Futterkiste, 1 Regentonne.

E . Memmen.

Vieh - Verkauf.
I .,

Zwifchenahn. Der HausmannD . zur
Lohe zu Klein -Garuholz läßt am

Dienstag , den 26 . Februar d
nachm. 8 Uhr,

14 tiedige Omsnen , nahe am Kalben
stehend,

LO trächtige Schweine , >Ende Februar
und Anfang März ferkelnd,

öffentlich meistbietend verlaufen.
Das Vieh kann bis zum Milchwerden un¬

entgeltlich in Fütterung stehen bleiben.
Kaufliebhaber versammeln sich in Verkäufers

Wohnung. Heinje.
Am

I.Montag , den 19. Februar d
nachmittags 2 Uhr anfgd.,

sollen die sämtlichen im Nachlaß
des Weil. Tischlermeisters Th i e rr
Hierselbst am Wall Nr . 3 vorhandene
Handwerksgeräte re. , als:

4 Hobelbänke, 4 komplette Zeugrahmen,
4 Schraubböcke, 12 Schraubknechte, Schraub¬
zwingen, Hobel, Stecheisen, Hammer , Bohren,
Sägen, 1 Klobsäge, Kneifzangen, 1 Tritt¬
leiter , 1 Tragbare , verschiedene Beschläge,
darunter 1 hochfeinerSargbeschlaa , Lampen,
Leim, verschiedene Lacke , Sandpapier, Beize;

ferner : 1 Fenster , 2 kl. neue Tische, 1 zwei-
und 1 einschl . Bettstelle , 1 neuer Leinen-
fchrank , 1 Kleiderschrank, 1 zwei- und 1
einschl . Bett, 1 Bettkiste und viele sonstige
machen,

öffentlich meistbietendmit Zahlungs¬
frist verkauft werden.

Kaufliebhaber ladet ein E . Memmen.

Holz - Verkauf.
Ipwege . H . Hullmann daselbst läßt

Freitag , den 23 . Febr. d . Js .,
nachm . 2 Uhr anfang . :

MO Haufen geschlagene Gichen
(Heckholz, Richelpsähle, Balk-
schleeten , Vorbindelsst

75 Hansen Tannen (Sparren,
Richeln) ,

50 Hansen Suchen . Brennholz
öffentlich meistbietend verkaufen.

Käufer versammeln sich auf dem sog . Ohlen-
kamp (vor Ahlers Hause .)
_ C . Hanke.

U6M8tM6
ünster er Damm 4.

Zu verk . Heu , de Bries , Lambertistr.
ILmpsehle mich meiner geehrten Kund-
^ schaft wieder znm Schneidern.

Anna Waye.
ein Herrenpelz u . Pelz-Zu verkaufen:

stiefcl. Peterstraße 6 , oben.
s- drskr . tiedcv . Auffn . bei Frau

onßrmation
8vlLL ' K-LILZK:GNIVLGZllG LSI

Schwärst Cachemires
und schwarz gemusterte Stoffe,

^ lMbigs VÄüsrZivös,
owie dunkelfarbigeBuckskins , Kammgarne,

schwarzeund blaue Cheviots re.
L . M . Ls ° » « tz « » Ä,

LEgesLratze 4Z.

Planmäßige Gewinne:
1 L Frks.
S „ „
1 „
5 „ 4ÄO,OOV

!I. s. W . U . s. W.
Fdes Barletia-Los gewinnt

we

6
7N
ZS

ZLGLWG MlGTGZL
Nebenstehende Gewinne sind mit

Barlstta Gold - Los , 1 Sachs. - Meininger
Präm . -Los u . 1 Augsburg . Präm . -Los

zu gewinnen. Jedes Los gewinnt. Ankauf überall
erlaubt . Jährlich 12 Ziehungen.

Nächste Ziehung
'
29 . Februar.

Jedes Barletta-Los gewinnt wenigstens 166 Frcs . ,
spielt noch werter und kann öfter sehr viel gewinnen.

Verkaufe obige 3 Orig. - Lose zusammen gegen
33 Monatsraten » 5 Mart, Per Kassabilliger.
Diese Lose sind Wertpapiere und keine gewöhnlichen
Lotterie - Lose . Ein Barletta- Los allein offeriere
gegen 12 Monatsraten L 5 Mark.

LG « Fres . '
Aufträge erbitte baldigst. -MG

Vanicksus1 . 8 obol ! ,
! Prospett über Versicherung gegen Knrsverlust bei Auslosung von Wertpapieren gratis.

IWWWWASS Meininger Lose ö 1,26 inkl. Liste.

DimgekkLk «Nd KaLkmergel
wird in Sester Ware äußerst billig uach jeder Bahnstation geliefert.
Anfragen wegen Preis und Frachtsatz richte man an

f . MWbMg i . 6p.
Vertreter von Kalkbrennereien.

Korsetts,
tadelloser Sitz , in guter Ausführung z . billigsten
Preise . B . A . Weinberg , Markt 22.

_ neben der Markthalle.

ein in der Altstadt bel. Wohnhaus , passend
nam . für Handwerker. Preis u . Anzahlung
gering. A . Osbnlcs, Oldba . , Haarenltr . 21.

Costum - Ansertigullg. !
„Kriinmsiscbs

Din DrkolA clsr i^onLisit!
vio iiincwr- nnä puppsov/ngon-

fabriki von
»FuLLvlH krimms !. 8 . ,
vorsonckst umsonst u. kroi iliron XataloA 88,
evolollsr au koiolilialtiAÜoit u. Dlsganr: der
Cluster uuorroiolrtclastolit. I-Iöobsts llsisiungs-
fklbigböil. —^ Kpomalität: „liaoll är^tlioiior
Vorsobrilt IiorAostellts Xiuckerv/agou" vou
7,56 bis 75 NK. vurablo llinclsrvLlooipkäss
(Öroirack ) 15 _ _

CsntrifngKlpWWperr und Waffer-
schranSen Halts zur leihwsisen
Bsnntzurrg bestens empfohlen.
Oldenburg i . Gr . R . 8666 ^ ,

Maschinen-Fabrik.
llroislisto "MH übor särntliolls

N .E1HLGK
souckot Lummiwsrsnfsbrib 1 . Xanlorovicr,
ksrlin 6 , Losoutbalorstr . 52 . proisl . grsiis

Me » -WD ,ledsull. itnl . OvSügei gut V, iiülici!
p62i6Üen V'M , vsrlangs knsisliLts LvollnLns stlLion ill Ulm g. o.
Keoseo !- impnot itnl . Ni-oituIrtL.

Maskmanzuge
werden angekaust. Off . unter „ Maskenanzüge"
postlagernd Otdenburg erbeten.

Damenkonfektion.
Zu Auf. März u. auch später wü-nsche noch

Teilnehmerinnen am Cursus im Zeichnen,
Zuschneider: u . Unfertigen sämtl. Damen - u.
Kindergarderobe . Auf Wunsch erteile auch
halbe Curse u . einzelne Stunden. Für Aus¬
wärtige Wohnung im Hause.

Frau M . Heinemann, Schüttingstr . 20.
^ OPsd .

' portofr . OiQ »-OUUVi Kolli. ^ Nachn

Suttbauserstr . 1 . Schöne fr. Lage, gr . Garten
Hebamme,Osnabrück, ? Süßrahmb. 7 .25 , Meneuhon . ,/Z4 80 , sr . gr.

Eier 60St . ^ 4 .- . j. kosen, linste , Oesterr.

Blutarme ^
Personen sollten Oe . Oeeenebl 's Eisenpulver
versuchen . Glänzend bewährt seit 28 Jahren
ist es das vorzüglichsteKräftigungsmittel , stärkt
die Nerven , regelt die Blutzirkulation,
schafft Appetit und blühend gesundes Aussehen.
Alle, die es gebraucht haben, sind voll des
höchsten Lobes , wie unzählige Dankschreiben
täglich beweisen . Schachtel Mk. 1 .50 . Großer
Erfolg nach 3 Sch . Allein echt : Kgl.
Priv . Apotheke zum weiften Schwa «,
Berlin , Spandanerstr . V?.

StaWanzer -Geldschränke,
feuer- , fall - und diebessicher, Fabrikate ersten

Ranges.
1 6 . fetrolcl , KeiäsotULnkfLki-ik,

Magdeburg , Knochenhanerufer 19.

Zur

Konfirmation
empfehlein großer Auswahl zu billigst

gestellten Preisen:
OaeKkMii 'LZ

und
86KWZM g6MU8t8ptS

Ztvffs.

FarbigeKlcidersiosse
in glatt und gemustert.

Buckskins.
Kammgarne und

Cheviots
in dunkel , schwarz und blau.

Proben nach auswärts stehen zu
Diensten.

Langestr . 58.

ML. ksmisll.
Das als streng reell bekannte grofte

Bett f edeVU - Zagee
8i6hLrl ! sssM , ? . -ilbses klaokf .,

Bahrenseld bei Hamburg,
versendet zollfrei gegen Nachnahme nicht
unter 10 Pfund garantiert ganz neue Bett¬
federn für 60 -Z, vorzügliche Sorte ^ 1,25,
Halbdaunen ^8 1,50 , prima ^ 1,80 , ertra
Prirna ^ 2,30 , vorzügliche Daunen nur
^ 2,50 , hochfeine ^ 3 00 pr . Pfd . —
Umtausch gestattet ; bei 56 Pfund 5 °/ , Rabatt

Billige Strulupsgarne.
Jede sparsame Dame verlange Muster und

Preiskourant direkt vom Garnversaud-
geschäft Gebrüder Gördes Nachf., Inh.
Eduard Gummels , Düren ( Rheinland ) .

nsuostor form,
VV8I88 UNli

farbig.

8ekv/nr?6
8oiä . u . woilens

lisrZobörrso ssäsr Art.

Pökelfleisch,
neue Sendung , sehr zart und schön,
empfiehlt bei Fässern und Kleinigkeiten
billigst H . Onken , Stau

Für Vereine;
Programme für Gesellschaftsabende

liefert (auch nach auswärts) billigst die Buch-
druckerei von

N . Hüttecke, Inn. Damm 9.
seder Art kaust bar

A . Wiechmrrnws Antiqu.

Nach langjähriger ärztlicher Praxis zum Wohle
für Leidende herausgegeben.

D >E
lreuer Rathgever für alle Jene , die durch . . .. .. . .B -rirrmigen sich leidend fühlen. Es lese es auchJeder,
der an Schwächezuställden, Herzklopfen, Angstgefühl und
BerdLuuilgsdeschwerdcn leidet, feine aufrichtige Be¬
lehrung Hilst jährlich Pause «»«» ,«r K«s«»dhett «.
Kraft . Gegen 1 Ml. (in Briesmarle ») zu beziehen vont!>. L . Lront, Homöopath, bt ia», «.

Wir» in Louvert »erschloAe» iterschickt.

^ LkMll80ilinend68Zt26I - !
Zum Schmieren der Nähmaschine gebraucht

das Beste ; es ist das Billigste !
' Die dem

Petroleum ähnlichen Vaselineöle haben keinen
ölenden Fettgehalt und ruinieren die Maschine.
LlnussSI ist das beste Nähmaschinenöl, cs
besitzt größte Schmierfähigkeit und harzt nicht!

präpariert für Nähmaschinen rc.,
von Nöbins L 8ol>v , Hannover, ist zu haben
in Flaschen ä 60 <Z bei Herren K . Mittelmann,
L . Mnnderkoh.

Feinwäscherttn . Plättern
M . Beutner , Grünestraße 14 a.

Druck und Verlag von B. Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf, Oldenburg , Petcrstraße 5.
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